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Dontfche RNundſchan 


60. Jahrg. 


die blowalel. der „Blinddarm Europas?“ 


Ein Problem des tſchechoſlowakiſchen 
Mehrvölkerſtaates. 


Seitdem der Mitſchöpfer des Tſchechoſlowakiſchen Staates, 
Dr. Beneſch, vom Außenminiſterium in die ragende Prä⸗ 
ſidentenburg auf der Höhe des Hradſchin übergeſiedelt ift, ſieht 
er ſeine Aufgabe darin, die „Nervenpunkte“ innerer ſtaatlicher 
Gegenſätze aufzuſuchen. Der Reiſe durch die geſchichtlichen 
Länder der böhmiſchen Krone, die auch den Deutſchen gelten 
ſollte, iſt eine Fahrt in die Tſchechoſlowakei gefolgt. Die of⸗ 
fiziöje „Prager Preſſe“, die ihr deutſchſprachiges Geſicht nach 
dem Auslande hinwendet, hat ausführlich, zum Schluß noch 
in einem feierlichen Telegrammwechſel des Staatsoberhauptes 
mit dem Minifterpräfidenten, dargelegt, welche Fülle er- 
bebender, pofitiver Eindrücke Dr. Beneſch in dieſem zwiſchen 
Ungarn und Polen bis nach Rumänien hin weit und ſchmal 
vorſpringenden Landſtreifen zuleil geworden find. Die Slo⸗ 
wakei werde als „unſer Weg nach dem Oſten und an die 
Donau“ bezeichnet und unterſtrichen, wie von Prag her dieſem 

a ſo vernachläſſigten Lande die Segnungen des demo⸗ 
83 2 Fortſchritts übermittelt würden. Bürgermeiſter⸗ 
Ehren er Klang der Glocken und die Blumenſträuße der 

enlungfrauen in ihren buntfarbigen Landestrachten, find in 

Wort und Bild vorgeführt worden. 

a Ber die Probleme dieſes Landes kennt, das durch den 
Bündnisvertrag mit Sowjetrußland jetzt beſonders hell ins 


politiſche Licht gerückt wurde, und wer aufmerkſam in die Hul⸗ 


digungsreden wirklich legitimierter Vertreter der Slowakei 
hineinhört, wird ſich durch die rührige Propaganda des Prager 
Orbis⸗Verlages und ſeiner in⸗ und ausländiſchen Ableger nicht 
irreführen laſſen. Die Slowakei iſt und bleibt heute mehr 
denn je eine europäiſche Reigſtelle, ein Gefahrenherd, 
dem man nicht nur wegen feines eigenartigen Kartenbilde⸗ 
den Namen „Blinddarm Europas“ gegeben hat. Dar 
die Slowakei und Karpathorußland der Einmarſchkorr or 5 
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militäriſ Boll ismus jein ſo d i “Kat 
ruhen Bolſchewi et len daß zahlreiche Ilug 


blade, neue Bahnlinien a ieſem Ziele 
enen, iſt ebenſo unbeſtreitbar wie die Tatſache, daß die Be⸗ 
völkerung der Slowakei ſelbſt in ihrer weit überwiegenden 
Mehrheit dieſer neuen Zweckbeſtimmung ihres Landes mit 
orge und feindlich gegenüberſteht. Der ſtarke Fortſchritt 
der kommuniſtiſch-n Agitation gerade in dieſem wirtſchaftlich 
10 ſchwer darniederliegenden Lande mit ſeinen ausgeſprochenen 
Pungergebieten, ſeinen in ſtarkem Maße verelendeten Wald⸗ 
arbeitern und Landarbeitern, denen nicht mehr die Möglichkeit 
einer Saiſonbeſchäftigung in der ungariſchen Tiefebene zur 
Zerfügung ſteht, endlich die rege kommuniſtenfreundliche Be⸗ 
tätigung der über 70 000 Juden, all das hat beſonders nach den 
Ergebniſſen der letzten Wahlen zu denken gegeben. Hinzu 
kommt, daß auch hier das Problem einer planmäßigen 
berfremdung der Einheimiſchen durch den Prager 
ralismus an allen Stellen ſpürbar iſt, wo regiert und ver⸗ 
waltet wird. Im ehrſach, bei der Poſt, bei den Finanz⸗ 
Re rden, überall ſitzen Tſchechen oder doch ſolche Slowaken, 
ie fi, in den Dienſt der tſchechiſchen Zentraliſierungs⸗ 
politik geſtellt haben. 


Dr. Beneſch hat verſucht, in ähnlicher Weiſe wie bei ſeinen 
an die deutſche Volksgruppe gerichteten Reden die recht gegen⸗ 
nölichen Sorgen und Forderungen der Slowaken mit all- 
gemeinen Verſprechungen und ſchönen Erinnerungen und 
Ausblicken zu befänftigen. Aber bis in die offiziellen Jeſt⸗ 
n hinein, vor allem aus dem Munde des Führers der 
Autonomiſten, Pater Hlinka, iſt die Erinnerung an den 
ittsburger Vertrag hineingeklungen, den man in 
Prag am liebſten vergeſſen ſähe. Hinter dieſem Vertrage und 
ſeiner klaren, bisher unerfüllten Forderung nach Selbſtver⸗ 
waltung ſteht die überwiegende Mehrheit der Slowaken. Bei 
letzten Wahlen 1938 find für den autonomiſtiſchen Block 
von 15 Millionen Stimmen 990 000 abgegeben worden. Dar⸗ 
über hilft nicht hinweg, daß namhafte Perſönlichkeiten ſlo⸗ 
wakiſcher Abſtammung in die führenden Stellen des Staates 
gelangt find, wie Maſarnk und der augenblickliche Miniſter⸗ 
präſident Hodza, der bereits im alten Ungarn flowakiſche For⸗ 
ngen vertreten hat. Man braucht ja nur daran zu denken, 
was in ähnlicher Lage die deutſchen Miniſter, die Vertreter 
kleiner deutſcher Minderheitengruppen, in der Prager Re⸗ 
gierung zu ſagen und zu bedeuten haben. Man hat in den 
Politifchen Kreiſen der Slowakei nicht vergeſſen, daß dieſes 
Niltsburger Abkommen am 30. Juni 1918 als feierlicher Ver⸗ 
rag abgeſchloſſen wurde, der zunächſt als Beweis für das 
Zuſammengehen der Slowaken mit den Tſchech⸗n zu dienen 
hatte, dann aber von Maſaryk, dem Hauptunterzeichner, in 
inen Erinnerungen mit den Worten verleugnet wurde: 
zDiejes Abkommen wurde zur Beruhigung einer kleinen ſlo⸗ 
eiakiſchen Fraktion geſchloſſen, die von weiß Gott was für 
* Selbſtändigkeit der Slowakei träumte. Ich unterſchrieb 
hne Zögern, weil es eine lokale Abmachung der amerikaniſchen 
ſchechen und Slowaken war.“ 


Sto daß dieſe „lokale Abmachung“ (1) nun der maßgebende 
deneakenführer Hlinka außerordentlich ernſt nimmt und ſie 

nowiſſermaßen als magna charta des ſlowakiſchen Auto- 
ber Sbrogramms anfiebt, hat ec bei aller ſeſtlichen Höflichkeit 
Bra oem ſehr deutlich anläßlich des Abſchieds des Staats⸗ 

bracht ten Dr. Beneſch aus der Slowakei zum Ausdruck ge⸗ 
Ablah Im Rahmen der taatlichen Wirklichkeit und unter 
Hlin nung irredentiſtiſcher ungariſcher Einſtellungen hat 
nur wieder auf dieſen Vertrag verwieſen: „Wir fordern 
unſer Recht, Herr Präſident!“ Und noch deutlicher 


kam die Haltung der Slowaken auf dem diesjährigen Partei⸗ 
tag der Slowakiſchen Volkspartei in Piſtyan zum Ausdruck, 
zu gleicher Zeit, als Dr. Beneſch ſich auf der Reiſe durch die 
Slowakei befand. In einem gewaltigen Bauernfeſtzug wurden 
Spruchbänder mitgeführt, die Kampf gegen Bolſchewismus 
und Loslöſung von Prag forderten. In einem Manifeſt, das 
an das hiſtoriſche Manifeſt vom Jahre 1861 anknüpfte, hat 
Hlinka nochmals das Verlangen nach Anerkennung der Slo⸗ 
wakei als ſelbſtändige Nation erhoben und den Grundſatz 
unterſtrichen, daß Tſchechen und Slowaken zwei verſchiedene 
Völker ſeien. Völlige Autonomie, Aufſtellung eigener Re⸗ 
gimenter unter ſlowakiſcher Führung, Bildung eines ſlowa⸗ 
kiſchen Landtags, Reviſion der Außenpolitik im Sinne einer 
völligen Abkehr von Moskau, Abkehr auch von der einſtigen 
Handelsvertragsbegünſtigung Frankreichs, — das ſind die 


Forderungen von Piſtyan, die in Prag peinliches Aufſehen 
ervegt haben. } 

Auch 140 000 Deutſche leben als uralte, bodenſtändige 
Volksgruppe im Gebiet der Slowakei. Sie ſind ihrer Haltung 
nach die beſten und feſteſten Stützen gegen die Bolſchewiſierung 
des Landes. Das haben gerade die letzten Wahlen wieder be⸗ 
wieſen, bei denen die Karpathendeutſchen Partei, eine Zweig⸗ 
gruppe der Henlein⸗Bewegung, große Erfolge erzielte. Es 
liegt im eigenſten Intereſſe der Slowekei ſelbſt, dieſe arbeit⸗ 
ſame, volkstreue und heimatverbundene Volksgruppe nicht 
durch eine beſonders auf dem Schulgebiete ſich auswirkende 
Entnationaliſierungspolitik in Oppoſition zu treiben. Leider 
hat man aber gerade auch in ſlowakiſchen Kreiſen den Wert 
dieſer Deutſchen als Elemente politiſcher Ordnung immer noch 
nicht richtig erkannt. 


Pelgien kommt jeinen Verpflichtungen nach. 


DNB meldet aus Brüſſel: 


Der Brüſſeler „Havas“⸗Vertreter will in belgiſchen 
diplomatiſchen Kreiſen folgende Auslegung der Rede 
König Leopolds erhalten haben: 

Belgien denke nicht daran, ſeine internationalen Ver⸗ 
pflichtungen in den Papierkorb zu werfen. Es beabſichtige 
alſo nicht, ſich vom Völkerbund zurückzuziehen. Zwiſchen 
den früheren im Locarno⸗Vertrag enthaltenen Verpflich⸗ 
tungen und den Verpflichtungen des Völkerbundpaktes ſei 
aber ein Spielraum vorhanden. Die Belgiſche Regierung 
prüfe daher, wie weit ſie ſich feſtlegen ſolle innerhalb der 
Grenzen, die einmal vom Völkerbundpakt und zum anderen 
von den etwa ſpäter zu übernehmenden Verpflichtungen 


gezogen würden, mit anderen Worten, für Belgien handele 


es ſich einzig und allein darum, feſtzuſtellen, inwieweit es 
durch die Unterzeichnung eines neuen Weſtpaktes über die 
Verpflichtungen aus dem Völkerbundpakt hinausgehen 
müßte. Die diplomatiſchen Kreiſe Belgiens erklären, daß 
Belgien, falls es an einem neuen Weſtpakt nur als garan⸗ 
tierte, nicht aber als garantierende Macht teilnehme, ſich 
dennoch an die Völkerbundverpflichtungen gebunden halten 


würde und folglich nicht daran denke, die Grundſätze der 


kollektiven Sicherheit zu verwerfen. 


Frankreichs Fragebogen. 

In franzöſiſchen Regierungskreiſen dementiert man die 
Meldung der Pariſer Blätter, nach der die Franzöſiſche 
Regierung eine Art Proteſtnote an die Belgiſche Regierung 
ſenden werde. Dagegen ſteht ſoviel feſt, daß gegenwärtig 
der Generalſekretär des Quai d'Orſay einen Frage⸗ 
bogen ausarbeitet, der zur Unterſtützung und zur Grund⸗ 
lage des diplomatiſchen Meinungsaustauſches gemacht wer⸗ 
den ſoll, der für die nächſten Tage zu erwarten iſt. Die 
Tendenz der franzöſiſchen Politik und des Fragebogens 
läßt ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: 

Juriſtiſch ſteht die Franzöſiſche Regierung auf dem 
Standpunkt, daß 

Belgien Mitglied des Völkerbundes iſt und daß 
es ſich dementſprechend an die Satzungen des 
Völkerbundes halten muß, 

in erſter Linie natürlich auch an den Artikel 16 des 
Völkerbundſtatuts, der die Mitglieder verpflichtet, nach 
einem entſprechenden Völkerbundbeſchluß den ange⸗ 
‚ariffenen Staat zu unterſtützen und ſein Ge⸗ 
biet zum Durchmarſch von Truppen frei- 
zugeben. Belgien kann ſich nach Auffaſſung der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, ſolange es Mitglied des Völkerbundes 
iſt, dieſen Verpflichtungen des Artikels 16 nicht entziehen, 
und die Franzöſiſche Regierung weiſt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erneut darauf hin, daß nach ihrer Auffaſſung der Be⸗ 
griff der Neutralität im Rahmen des Völkerbundes 
überhaupt abgeſchafft iſt und daß insbeſondere auch kleinere 
Staaten nicht die Waffenhilfe für die größeren Staaten 
verweigern können im Falle eines Angriffs, wenn ſie nicht 
ſelbſt auf die Unterſtützung der größeren Staaten verzichten 
wollen, für den Fall, daß ſie ſelbſt bedroht ſind. 
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Miniſter Beck wieder in Warſchan. 
Der polniſche Außenminiſter, Oberſt Jözef Bed, ift 
am Freitag aus Paris über Berlin nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Auf dem Bahnhof wurde der Miniſter von dem 
Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Graf Szem⸗ 
bet, ſowie höheren Beamten dieſes Miniſteriums begrüßt. 
In Berlin hatte denſelben Zug, in dem Miniſter Beck heim⸗ 
fuhr, der dortige Polniſche Botſchafter Lipſki beſtiegen, 
der den Außenminiſter auf der Fahrt nach Warſchan bes 
leitete. 
2 Die polniſche Preſſe hat zu dem Ergebnis der Pariſer 
Unterredungen Becks noch nicht Stellung genommen, doch in 
den Warſchauer politiſchen Kreiſen herrſcht ſchon jetzt die 
Anſicht vor, daß Polen mit dieſem Beſuch durchaus zu⸗ 
frieden ſein könne. Es ſei gleichgültig, ob er in Wirt⸗ 
ſchaftsfragen Vorteile für Polen errungen habe oder nicht, 
wichtig ſei, daß Miniſter Beck in Paris ſelbſt den beute 
maßgebenden Männern die Grundzüge der polniſchen 
Außenpolitik habe darlegen können. Die Zukunft werde 
zeigen, ob man in Paris mehr Verſtändnis für die Not⸗ 
wendigkeit einer eigenen polniſchen Außenpolitik aufbringen 
kann, als es bisher der Fall war. Auf alle Fälle habe dieſer 
Beſuch Becks und ſeine in Genf eingenommene Haltung 
ſeine Stellung in Polen bedeutend gefeſtigt. 


union eingegangen 


So ſtellt die Franzöſiſche Regierung in erſter 

Linie die Frage, ob Belgien ſeine Neutralität 

ſoweit treiben will, daß es aus dem Völkerbund 

ausſcheidet, oder ob es ſich an die Satzungen 
des Völkerbundes halten will. 


Vorläufig glaubt man in Paris der Belgiſchen Regierung 
nicht die Zurücknahme ihrer vollſtändigen Handlungsfrei⸗ 
heit im Rahmen der Neutralität zugeſtehen zu können. 
Weiterhin iſt die Franzöſiſche Regierung auch der Auf⸗ 
faſſung, daß, ſolange der Völkerbundvertrag für Belgien 
und Frankreich gültig iſt, auch die beſtehenden franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſchen Militärabmachungen weiter⸗ 
beſtehen müſſen, da ſie dem Rahmen des Völkerbundes 
angepaßt ſeien und keine Bedrohung eines anderen Mit⸗ 
gliedes des Völkerbundes darſtellen. Natürlich iſt dieſe 
Tue außerordentlich umſtritten; denn ſchon mit der fran⸗ 
„ en, Auslegung des Neutralitätsbegriffes im Rahmen 
bes Völkerhundpaktes iſt eine Reihe neutraler curopäiſcher 
Staaten keineswegs einverſtanden, um ſo weniger, als von 
Frankreich ſelbſt immer wieder das Geſpenſt eines euro⸗ 
päiſchen Krieges an die Wand gemalt wird. Sodann iſt 
auch die Theſe zu beſtreiten, daß Belgien im Falle, daß es 
ſeine Neutralität wieder annimmt, einſeitige, militäriſche 
Verpflichtungen mit einem einzigen Nachbarſtaat trifft. In 
dieſem Falle würde, ſo meint die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“, die Neutralität ſchief werden und keine Beden⸗ 
tung mehr haben, und 


unter ſolchen Vorausſetzungen müßte die deut⸗ 
ſche Diplomatie auf die Abwegigkeit einer ſol⸗ 
chen Neutralität von vornherein hinweiſen. 


Man glaubt auch in neutralen Kreiſen nicht recht, daß Bel⸗ 
gien ein ſolches ſchiefes Kompromiß machen wird für den 
Fall, daß Belgien mit der Rede des Königs ernſt macht. 
Die belgiſche Haltung und die Schwenkung in der Politik 
erklärt man hier mit dem Hinweis darauf, daß der König 
außerordentliche Rüſtungsaufforderungen an ſein Volk 
ſtelle und, um dieſe Anforderungen zu rechtfertigen, ſei er 
zu der Erklärung genötigt, daß Belgien ſich ausſchließlich 
und immer nur für nationale Angelegenheiten ſchlagen 
werde und nicht für die Intereſſen anderer Staaten. Das 
Kernproblem in diplomatiſcher Beziehung iſt und bleibt 
immer die Stellungnahme Belgiens zu dem 
Völkerbundpakt und den Artikel 16, den bekanntlich 
die Schweiz abgelehnt hat. 


Revifion der engliſchen Politik. 


Die Erklärung des belgiſchen Königs hat in Londoner 
politiſchen Kreiſen eine erhebliche politiſche Aktivität ausgelöſt. 
Außenminiſter Eden hatte mit dem belgiſchen Botſchafter 
eine Unterredung, die wiederum die Folge einer engliſchen 
Rückfrage in Brüſſel zu ſein ſcheint. Die vorherrſchende 
Meinung geht dahin, daß Belgien alle ſeine wirklichen inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen zu halten wünſche, aber alle Son⸗ 
derbindungen, beſonders ſeine Generalſtabsbindungen, in Zu⸗ 
kunft ablehnen werde. 


Die Frage, ob England die neue Lage zum Anlaß nehmen 
wird, um ſeine europäiſche Befriedungspolitik im ganzen zu 
revidieren, iſt noch nicht zu beantworten. Was aber heute ſchon 
erkennbar wird, iſt die Möglichkeit zu einer ſolchen Revifion. 
Sie gipfelt in der ſogar in der „Times“ an leitender Stelle 
ausgeſprochenen Tatſache, daß Belgiens Schwenkung im un⸗ 
mittelbaren Zuſammenhang mit den Umtrieben der 
Sowie t⸗Diplo mat ie in Weſteuropa und dem franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt ſtünde. Das Blatt erklärt, Belgien 
ſcheide als Teilhaber der einſeitig gegen Deutſchland gerichteten 
Syſtem weſteuropaiſcher Vereinbarungen aus und fordert 
JFortſetzung der Befriedungsaktion in Euroa. 


Polen und die belgiſche Neutralitätserklärung. 


Die durch den König der Belgier abgegebene Neutralitäts⸗ 
erklärung wird von der geſamen polniſchen Preſſe als ein 
politiſches Ereignis von weittragender Be⸗ 
deutung bezeichnet. Dieſe Erklärung, ſchreibt der „Jluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzien ny“, verändere die politiſche Lage 
Europas. Belgien habe durch ſeine Erklärung zur Stärkung 
des Friedens in Europa beigetragen. Seitdem Frankreich eine 
militäriſche und politiſche Verſtändigung mit der Sowiet⸗ 
nion ſei, bedeute das belgiſch⸗franzöſiſche 
Bündnis für Belgien ein ſtarkes Riſiko. Die Sozialiſten 


in der Regierung van Zeeland ſeien ſich darüber klar, daß das 
Zuſammengehen mit den Kommuniſten die innere Kraft 
Belgiens ſchwäche und die Selbſtändigkeit der belgiſchen Außen⸗ 
politik durch den Einfluß der abenteuerlichen und dauernd 
mit einem großen Kriege drohenden Moskauer Politik 
ſchmälere. 


Wie das Blatt weiter ſchreibt ſei die Entſcheidung Belgiens 
nicht unerwartet gekommen. Denn Belgien habe ſchon bei den 
Beſuchen des Miniſters Beck in Brüſſel und des Miniſiers 
van Zeeland in Warſchau großes Verſtändnis für die 
polniſche Politik gezeigt, die gegen die vielſeitige kollektive 
Wirtſchaftspolitik ſei und ſich zu zweiſeitigen Ver⸗ 
trägen mit den Nachbarſtaaten entſchloſſen habe. 


danzig und Polens Auftrag. 


Die Auflöſung der Sozialdemokratiſchen Partei in 
Danzig iſt in der Freien Stadt mit großer Ruhe auf- 
genommen worden. Die übergroße Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung würde es jedenfalls begrüßen, wenn es gelänge, die 
innere Einheit des Deutſchtums in Danzig 
herbeizuführen. Das nationalſozialiſtiſche Gau⸗ 
organ „Der Vorpoſten“ formulierte dieſen Wunſch dieſer 
Tage wie folgt: „Das abgetrennte Danzig braucht die 
Gemeinſchaft aller aufbaufähigen Kräfte 
um des Einſatzes wegen, den Danzig als deutſcher Außen⸗ 
poſten für die deutſche Sache zu leiſten hat. Der Ruf wird 
nicht ungehört verhallen.“ Im gleichen Sinne rief auch 


Prinz Auguſt Wilhelm in Zoppot den Danzigern 


zu: „Wir im Reich blicken auf euch und er- 
warten, daß ihr durchhaltet!“ 


Präſident Greiſer ſprach in gleichem Sinne zu den 
Danzigern und berührte dabei auch die Aufgabe 
Polens. Er führte u. a. aus: „Wir alle wiſſen, daß 
Politik keine Angelegenheit des Heute und Morgen iſt. 
Alle Dinge brauchen Zeit zum Ausreifen. Und es kommt 
darauf an, daß wir mit der nötigen Liebe und den guten 
Nerven, den unerſchütterlichen Glauben an unſern 
Kampf verbinden!“ Herrn Leſter wünſchte der Präſident 
ein weiteres Höherſteigen auf der Genfer Stufenleiter, da⸗ 
mit er ſich nicht danach ſehne, nach Danzig zurückzukommen. 
Wenn Polen, ſo ſagte der Präſident, an den Senat, in 
Erledigung ſeines Genfer Auftrages, herantritt, um über 
Fragen der innenpolitiſchen Geſtaltung Danzigs zu ſprechen, 
werden wir uns nicht bereit finden können, un⸗ 
ſeren bisherigen Standpunkt zu verlaſſen, 
der auf die Wahrung unſerer völligen inne⸗ 
ren Souveränität abzielt. Präſident Greiſer, der 
in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Gauleiter ſprach, 
erklärte ſchließlich, daß ſich Danzig immer nur als gleich⸗ 
berechtigter Partner mit Polen an den Verhandlungstiſch 
ſetzen werde. 


Vernichtende Bilanz 
ö der Volksfront-Regierung. 


Aus Paris wird gemeldet: 
300 große Zeitungen und Zeitſchriften von Paris und 


ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die Regierung richtet, und eine 
Bilanz über die vier Monate Volksfrontherrſchaft und ihre 
Folgen auf außenpolitiſchem und innenpolitiſchem, wirt⸗ 
ſchaftlichem und ſozialem Gebiet aufſtellt. Die Volksfront⸗ 
Negierung, heißt es darin u. a., ſei in Wirklichkeit eine 
Sozialiſtiſche Regierung, die Gefangene der Kommuniſten 


ſei. 

Die eigentliche Macht ſei in die Hände der 
unterirdiſchen Gewalten übergegangen, die die 
Somjetifierung des Landes vorbereiteten. Die Finanz⸗ 
politik des Kabinetts Blum habe mit Verſchwendung be⸗ 
gonnen und ſich in der Abwertung vollendet. Die in den 
letzten Monaten errungenen Lohnerhöhungen würden ſchnell 
durch die Teuerung der Lebensmittel überholt werden. 


Finanzpolitiſch völlig geſcheitert. 


Der Haushalt nicht nur des Staates, ſondern auch der 
Gemeinden ſei erſchüttert, und der Sozialismus an der 
Macht habe wieder einmal ſein wahres Geſicht gezeigt, näm⸗ 
lich das eines Regimes der Verſchwendung des öffentlichen 
Vermögens und der Zerſtörung des von Generationen an⸗ 
geſammelten Privatbeſitzes. Die am 25. September ent⸗ 
ſchiedene Abwertung beſiegle das völlige Scheitern einer 
unſinnigen Finanzpolitik. Sie ſtelle außerdem einen 
ſchänd lichen Betrug gegenüber den Unterzeichnern 
der Anleihe dar, nachdem der Finanzminiſter noch drei Tage 
vorher verſichert habe, daß man unbeſorgt dem Staate fein 
Geld leihen könne. 


Die gleichen Mißerfolge ſeien auf außenpolitiſchem 
Gebiet zu verzeichnen. Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt 
mache Frankreich zum Verbündeten einer Regierung, die 
von Deutſchland gehaßt werde. Der Frieden könne durch 
den kleinſten Zwiſchenfall, durch jede Ungeſchicklichkeit zer⸗ 
brochen werden. 


Die Diktatur der Volksfront habe ſich auf die Geſamt⸗ 
ſicherheit feſtgelegt, in deren Namen ſie ſich jeden Augen⸗ 
blick gezwungen ſehen könnte, den entfernteſten Ländern zu 
Hilfe zu eilen. Dabei ſei das Kabinett Blum eine 
Klaſſen regierung, die die Zerriſſenheit der 
Nation noch geſteigert habe. Es beſtehe ein tragiſcher 
Gegenſatz zwiſchen dem moraliſchen Zuſtand Frankreichs 
und der Kriegsgefahr. Die Sozialiſten und Kommnuniſten 
würden aber nicht abwarten, bis der gerechte Zorn des 
Volkes ſich gegen ſie erhebe, ſie würden im Gegenteil dieſen 
Zorn dazu ausnutzen, um alle Macht an ſich zu reißen. Die 
Regierung werde nichts zum Schutze der republikaniſchen 
Einrichtungen tun, denn der Innenminiſter ſelbſt habe ja 
am 19. Juli offen gedroht, er werde im Falle eines Sturzes 
durch das Parlament zur Revolution aufrufen. Das Ex⸗ 
veriment Blum müſſe ein jämmerliches oder tragi⸗ 
ſches Ende nehmen. Darauf warteten die Kommuniſten, 
um den Generalſtreik auszurufen und ihre Diktatur mit 
ihren unvermeidlichen Folgen von Schrecken und Schänd⸗ 
lichkekten aufzurichten wie in Rußland und hente in 
Spanien. 3 


Franzöſiſche Regierung beſchlagnahmt Fabrik. 


In Paris hat ſich ein ungewöhnlicher Zwiſchenfall er⸗ 
eignet. Seit ungefähr 33 Tagen ſtreiken in der ſeinmechani⸗ 
ſchen Fabrik Sautter & Harle, die für die franzöſiſche 
Marine arbeitet, die Arbeiter, weil einige Zeichner ent⸗ 
laſſen worden ſind. Da nur dieſe Fabrik allein gewiſſe für 
Kriegsſchiffe notwendige optiſche Inſtrumente her⸗ 


e 


Beginn des Generalangriffs auf Madrid. 


Die Ausgangsbaſis zu der großen Offenſive auf Madrid 
iſt, wie der nach Spanien entſandte Sonderberichterſtatter des 
„Lokal⸗Anzeiger“ meldet, bezogen. Für Sonnabend rechnet 
man mit dem Beginn des Generalangriffs. Hauptſammel⸗ 
punkte der Truppen, die zu dem enticheidenden Schlage gegen 
die rote Hauptſtadt anſetzen werden, ſind im Weſten Cebreros, 
San Martin de Valdeigleſias und Escalona, im Süden 
Maqueda und Toledo. Das erſte Ziel der vorwärtsdräugenden 
Truppen wird das von den Roten ſtark befeſtigte Navalcarnero 
ſein, das in ſeiner wichtigen Lage 30 Kilometer weſtlich von 
Madrid die entſchei ende Schlüſſelſtellung für den Beſitz der 
Hauptſtadt ſein wird. 

General Franco hat den General Mola zum Oberbefehls⸗ 
haber der Madrid im Norden, Oſten und Süden einſchließen⸗ 
den nationalen Heere ernannt und ihm die Oberleitung der 
geſamten Angriffsoperationen auf die Hauptſtadt übertragen. 
Außenminiſter del Vayo 

rechnet mit Madrids Fall. 
Der Madrider Außenminiſter del Vauo hat einen Aufruf 
an die roten Milizen gerichtet, in dem er erklärt, daß er dem 
Volke nicht die grauſame Wahrheit vorenthalten wolle. Man 
müſſe mit einer Beſetzung der Hauptſtadt durch die Nationalen 
rechnen. Madrid könne nur vor der „faſziſtiſchen Diktatur“ 
gerettet werden, wenn die Arbeiter ihr Letztes hergäben und 
mit eiſerner Diſziplin gehorchten. Die Beachtung dieſer elemen⸗ 
tarſten Bedingungen ſei unerläßlich, wenn die Revolution nicht 
ein für allemal verloren gehen ſolle. Trotz aller verzweifelten 
Verſuche der Madrider Regierung, die Milizen in Kampf⸗ 
ſtimmung zu verſetzen, werden die Befehle der Führung nicht 
mehr ausgeführt. Der von der Front angeforderte Nachſchnb 
an Hilfskräften erfolgt nur in beſchränktem Umfange. Die 
Unruhe in der Bevölkerung und die Mißſtimmung der roten 
Soldaten ſteigt immer weiter. 

Das Madrider Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß 
künftig Largo Caballero den Oberbefehl über alle 
Streitkräfte inne hat. Ferner wurde zur politiſchen und 
ſozialen Kontrolle der Streitkräfte und als Bindeglied zwi⸗ 
ſchen dem Heereskommando und den Kämpfenden ein 


Dr 


Generalkommiſſariat für das Kriegsweſen geſchaffen, deſſen 
Leitung Außenminiſter del Vayo übertragen wurde. Ihm 
ſind 4 Unterkommiſſare beigegeben, unter denen ein kom⸗ 
muniſtiſcher, ein ſozialiſtiſcher und ein gewerkſchaftlicher 
Abgeordneter. 


Die Roten wollten Madrid preisgeben. 


Aus einer offiziöſen Verlautbarung, die General 
Franco veröffentlicht, geht hervor, daß man in Madrid 
die Lage ſo hoffnungslos beurteilt, daß man zu Verhand⸗ 
lungen über eine übergabe Madrids geneigt war. General 
Franco wendet ſich zunächſt gegen das Gerücht, daß eine 
Zuſammenkunft zwiſchen dem in Frankreich weilenden 
Führer der Konſervativen und früheren Innenminiſter 
Miguel Maura und Vertretern des nationalen Spaniens 
zur Einleitung eines dreitägigen Waffenſtillſtandes für 
Verhandlungen zwecks Übergabe Madrids ſtattgefunden 
habe. 


Die Wahrheit ſei, daß einige Madrider Führer 

den mißglückten Verſuch unternommen hätten, 

beſtimmte militäriſche Zugeſtändniſſe gegen eine 
Übergabe Madrids zu erreichen. 


Demgegenüber fordert General Franco die bedin⸗ 
ganngsloſe Übergabe Madrids. Er bemerkt dazu, 
die militäriſche Lage der Nationaliſten ſei ſo ausgezeichnet, 
daß der Vormarſch durch nichts aufgehalten werden könne. 
Unnötige Opfer der Madrider Bevölkerung ſeien nur ver⸗ 
meidbar, wenn die zweckloſen Verteidigungsverſuche der 
Hauptſtadt ſofort eingeſtellt würden. Die nationalen Trup⸗ 
pen würden nach dem Einmarſch in Madrid hart aber ge⸗ 
recht und ohne Grauſamkeit gemäß dem geleiſteten Wider: 
ſtand und der begangenen Untaten ſtrafen. Die Nationale 
Regierung ſei nicht ein Feind der Arbeiterklaſſe; im nenen 


großen Spanien werde die Lage der arbeitenden Bevölke⸗ 
einzige 


rung durch ſoziale Geſetze gehoben werden. Der 
Weg dahin ſei aber die bedingungsloſe Übergabe in vollem 
Vertrauen auf den Großmut und den Gerechtigkeitsſinn der 
nationalen Bewegung und deren Führer General Franco. 
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ſtellen kann, wurden die Arbeiten an dem Ban zweier 
Schlachtkrenzer dadurch eruſtlich verzögert. Unter dieſen 
Umſtänden bekam der Streik eine beſondere Bedeutung für 
die nationale Verteidigung in Frankreich. Die Regierung 
hat ſich nun nach einer großen Konferenz der einflußreich⸗ 
ſten Perſönlichkeiten unter Hinzuziehung des Generalſtabs⸗ 
chefs, des Kriegsminiſters und des Marineminiſters ent⸗ 
ſchloſſen, die Fabrik auf Grund eines Geſetzes aus dem 
Jahre 1877 und der ergänzenden Ausführungsbeſtimmun⸗ 
sen zu dieſem Geſetz vom Juni 1936 zu beſchlagnahmen. 
Das bedeutet, daß der Staat die Leitung der Fabrik 
durch militäriſche Perſönlichkeiten vornehmen läßt. Arbeits⸗ 
willige Arbeiter können natürlich weiterarbeiten, arbeits⸗ 
unwillige werden durch Perſonen aus dem Arſenal erſetzt 
werden. Ein derartiger Vorfall iſt in Friedenszeiten in 


Frankreich noch nicht vorgekommen. Dagegen hat Elemen- 


ceau in den letzten Kriegsjahren wiederholt kriegswichtige 


Fabrik tri TI 0 
der Provinz veröffentlichen einen Aufruf an die Nation, der m = an zu. 


Neuer Gouverneur des | Memelgebietes. 


Die ſeit einiger Zeit beſchloſſene Umbeſetzung auf dem 
Poſten des Gouverneurs des Memelgebiets iſt, wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, nunmehr erfolgt. Zum neuen 
Gouverneur iſt der bisherige Kownoer Obernotar, Oberſt⸗ 
leutnant der Reſerve Juras Kubilius, ernannt. 

Kubilius iſt Landwirtsſohn, 46 Jahre alt und war bis 
zum Ausbruch des Krieges Volksſchullehrer in Nord⸗ 
litauen. Er beſuchte während des Krieges die Junker⸗ 
ſchule in Moskau und war zwei Jahre lang ruſſiſcher 
Frontoffizier. 1919 kam er nach Litauen zurück und trat 
gleich als Freiwilliger in die litauiſche Armee ein, nahm 
an den damaligen Kämpfen gegen den Bolſchewismus aktiv 
teil und führte ſogar ein Regiment. Bis zu ſeinem Ab⸗ 
ſchied im Jahre 1931 bekleidete er verſchiedene höhere Amter 
der litauiſchen Armee, u. a. war er Kanzleichef des General⸗ 
ſtabes. Von 19 1 ab war er drei Jahre lang Kreischef in 
Schaulen. Seit drei Jahren bis zum heutigen Tage iſt er 
Oberſter Notar von Kowno. Seine inriftilhen Studien 
beendete er im Jahre 1927 an der Kownoer Univerſität. 
Kubilius iſt Mitglied des Zentralvorſtandes des Tauti⸗ 
ninkai⸗Verbandes und führendes Mitglied einer 
Reihe anderer nationaler Vereinigungen, darunter Mitglied 
des Zentralvorſtandes des Verbandes zur Befreiung des 
Wilnagebietes. Er gilt allgemein als eine ſachliche, ruhige 
Perſönlichkeit. - 5 


Deutſches Reich. 


Dr. Alois Baeran geſtorben. 


In der Nacht zum Freitag verſchied in Berlin Dr. 
Alois Baeran, ein Vorkämpfer für die Rechte des 
Sudetendeutſchtums und des volksdeutſchen Gedankens im 
Reich. 


— 


Dr. Alois Baeran war 1872 in Brünn geboren und ge⸗ 
hörte ſeit 1906 zuerſt dem Mähriſchen Landtag, ſpäter dem 
Prager Parlament als deutſcher Abgeordneter an. Wäh⸗ 
rend des Weltkrieges ſtand er, obwohl nicht mehr front⸗ 
dienſtpflichtig, Schulter an Schulter mit ſeinem Sohn an der 
italieniſchen Front. Ein erbitterter Kampf gegen die Ent⸗ 
rechtung des Sudetendeutſchtums ſeit 1918 trug ihm den 
Haß der Tſchechen in einem Maße ein, daß er wiederholt 
vom Pöbel mißhandelt und verletzt, ſchließlich nach 
einer Anklage wegen Anſtiftung zum Hochverrat unſchuldig 
zu 4 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wurde. 
Grauſame Behandlung im Kerker machte den ehemals 
kraftſtrotzenden Mann zum Krüppel. Faſt erblindet verließ 
er nach Abſitzung ſeiner Strafe, umjubelt von der deutſchen 
Bevölkerung, den Kerker. Neue Verfolgungen zwangen ihn 
zum Verlaſſen feiner Heimat. Seither wirkte Dr. Bacran 
im Deutſchen Reich als Vorkämpfer des volksdentſchen Ge⸗ 
dankens. 


Deutſchland — Brafilien in 40 Stunden. 


Die Lufthanſa⸗Flugzeuge brachten die am 15. Oktober 
morgens in Frankfurt am Main abgefertigte Südamerika⸗ 
Luftpoſt in 40 Stunden nach Braſilien. Der Dornier⸗Wal, 
der den Flug über den Atlantik ausführte, erreichte bereits 
am Freitag abend, nach 40 Stunden alſo, Braſilien. 


Neuner Schiedsrichter für Oberſchleſien. 
Der Oberlandesgerichtspräſident in Breslau, Freiherr 


von Steinäcker, iſt von der Reichsregierung mit Wir⸗ 


kung vom 13. Oktober 1936 an Stelle des vor einiger Zeit 
an das Kammergericht verſetzten früheren Oberlandes— 
gerichtspräſidenten in Breslau, Dr. Herwegen, zum 
deutſchen Schiedsrichter bei dem Schiedsgericht für Ober⸗ 
ſchleſien ernannt worden. 


Berfuche an der Schwelle des Todes. 


Der engliſche Arzt Sir Joſeph Barcroft hat, um 
der Wiſſenſchaft zu dienen, ſeinen Körper außerordent⸗ 
licher Kälte ausgeſetzt und giftige Kohlenoxyoͤgaſe ein⸗ 
geatmet; in beiden Fällen iſt er mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. 


Im allgemeinen erfährt die Offentlichkeit viel zu wenig 


von dem ſtillen Heldentum der Diener der Wiſſenſchale⸗ 


jenen Forſchern, die furchtlos und im vollen Bewußſein der 
drohenden Gefahr ihre Geſundheit, ja ſogar ihr Leben aufs 
Spiel ſetzen. Sie wollen nichts anderes fein als Verſuchs⸗ 
objekte, um ein zuverläſſiges kliniſches Bild über den Ver⸗ 
lauf einer beſtimmten Krankheit zu gewinnen. Wie viele dabei 
ihr Leben eingebüßt haben, iſt nicht bekannt. Nur ab und zu 
wird der Name eines ſolchen unbekannten Helden der Medizin 
bekannt. Nur wenige kommen ſo gut davon, wie jetzt Sir 
Joſeph Barcroft, der zwei beſonders gefährliche Expe ri⸗ 
mente an ſich ſelbſt vornahm. 


Bei feinem erjter. Verſuch begab er ſich vollkommen ent- 
kleidet in einen Gefrierraum. Zuerſt fror er ganz entſetzlich 
und ſein Körper krümmte ſich vor Kälte, aber dann fühlte er 
plötzlich, wie er von einer köſtlichen und beglückenden Wärme 
durchſtrömt wurde. Er führt dieſe Erſcheinung darauf zurück, 
daß das Gehirn allmählich die Kontrolle über den Zuſtand, in 
dem es ſich befand, verlor, und die Nerven ganz von ſelbſt 
dadurch eine Schutzwirkung ausübten, daß ſie das Blut von 
der Oberfläche des Körpers forttrieben. Da es aber immer 
wieder dahin zurückdrängte, entſtand in der Haut jenes Gefühl 
der Wärme, das nach der Meinung des Arztes immer dem 
Kältetod vorangeht und einen Zuſtand glücklicher Be 
friedigung hervorruft. 


Die Nachwirkungen dieſes Verſuchs hatte Sir Joſeph 
Barcroft bald überwunden. Gefährlicher war das zweite 
Experiment, bei dem er die Wirkung von Kohlenoxydͤgaſen 
erproben wollte. Er begab ſich zu dieſem Zweck in eine 
verſchloſſene Kammer, deren Luft 70 bis 10 v. H. Kohlen⸗ 
oxydgaſe enthielt. Seine Empfindungen dabei beſchreibt 
er folgendermaßen: „Ich ſpürte zunächſt die Unfähigkeit, 
mich auf eine Unterhaltung einzuſtellen oder überhaupt nur 
zuzuhören, ohne daß es mich große Anſtrengung koſtete. 
Ich brachte es kaum fertig, eine Zeitung in die Hand zu 
nehmen und auch nur wenige Zeilen, ſelbſt ſolche von be’ 
langloſem Inhalt, zu leſen. Dieſe Erſcheinungen blieben 
auch noch zwei Tage danach bemerkbar, als ich die Kammer 
mit dem giftigen Gas wieder verlaſſen hatte.“ 

Es gehört wirklich außerordentlicher Mut dazu, das 
Leben für derartige Verſuche, die auch anders enden können, 


aufs Spiel zu ſetzen. Aber immer wieder findet man wage“ 


mutige Arzte, die das gefährliche Spiel wagten. Vor eini? 
gen Jahren ſind drei junge Arzte aus England und doppelt 
ſoviel aus den Vereinigten Staaten in die von Malaria 
verſeuchten Gegenden von Peru gezogen, um ſich bewußt 
von der Tſetſe⸗Fliege ſtechen zu laſſen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die in Südamerika auftretende Krankheit mit Ber 
bekannten afrikaniſchen Schlafkrankheit die gleichen Sum, 
tome aufzuweiſen habe. Unendlich groß iſt die Zahl 7928 
Arzte und Forſcher, die bei der Arbeit mit Röntgenſtrahlen 
oder Radium manchmal überaus qualvoll ihr Leben ver 


Ioren haben. Ihre Namen nennt kein Denkmal und kein 


Heldenbuch, und doch ſind ſie wirkliche Helden! 
—ꝛ—̃ —¼ . . — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Oktober 1936. ſchan 
Kratau — 204 (— 2,09, Zawich oft +2,05 (+ 20% „ 
+1,94 (+ 205, Plock + 1.64 (+ 1,77, Thorn + 215 ( 35 
Fordon + 2,10 (+ 2,13), Culm + 2,16 (4. 1,98) Graudens 1.48), 
208 Kurzebral + 240 (+ 2,09, Piefel + 1,90 4 
Dirihau + 1,88 (+ 1,42), Einlage -+ 2,66 (+ 252). 
+ 2.74 (+ 2,70). (In Klammern die Meldung des 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel ift nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 17. Oktober. 


Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei ſtarken bis ſtürmiſchen weſtlichen Winden veränder- 
liches Wetter mit verbreiteten Schauern an. 


Miniſterbeſuch in Bromberg. 


Die Teilnehmer des angekündigten Miniſter⸗ und Parla⸗ 
mentarierausfluges ſind heute früh um 8,15 Uhr in Bromberg 
eingetroffen. An der Fahrt, die durch Pommerellen nach 
Gdingen führt, nehmen außer etwa 40 Abgeordneten und 
Senatoren der Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 
kowſki, der Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter 
Poniatowſki, der Handelsminiſter Roman und der 
Verkehrsminiſter Ulrych teil. Außerdem befindet ſich unter 
den Teilnehmern der Befreier von Wilna, General Zeli⸗ 
gowſki und eine Anzahl höherer Beamter der verſchiedenen 
Miniſterien. Die Wojewoden von Poſen und Pommerellen 
ſind ebenfalls hier eingetroffen. 

Heute vormittag hielt im Landwirtſchaftlichen Inſtitut 
Miniſter Poniatowſki einen Vortrag. Später wurde die 
Sperrplattenfabrik beſichtigt. über die weiteren Einzelheiten 
des Beſuches werden wir noch berichten. 


Sanitätsrat Dr. Meyer . 


Wieder iſt einer unſerer bekannteſten deutſchen Arzte 

rombergs von uns gegangen: Am Donnerstag nach⸗ 

mittag verſtarb im Krankenhaus Weſtend in Berlin 
Sanitätsrat Dr. Meyer im Alter von 72 Jahren. 


Der Verſtorbene wurde am 26. Mai 1864 in Thorn 
geboren, wo er auch das Gymnaſium abſolvierte, um in 
Leipzig Medizin zu ſtudieren. Dort erlangte er auch ſein 
Doktor⸗Diplom. Nach vollendetem Studium (1889) ver⸗ 
wandte er die nächſten fünf Jahre zu ſeiner weiteren fach⸗ 
lichen Ausbildung. Sanitätsrat Dr. Meyer war zunächſt 
im Nervenſanatorium in Tharandt, dann im Diakoniſſen⸗ 

utterhaus in Dresden bei Frauenarzt Dr. Sänger 
(Leipzig) 
5 1894 ließ er ſich als Frauenarzt in Bromberg nieder. 

inige Jahre hindurch war Sanitätsrat Dr. Meyer Chef- 
arzt der inneren Station der hieſigen Diakoniſſenanſtalt 
und Leiter der Beratungsſtelle für weibliche Geſchlechts⸗ 
kranke. Während der Krieges hatte er ein hieſiges Nejerve- 
Vazarett zu leiten. e 

Trotz ausgedehnter Praxis fand der Verſtorbene noch 
Zeit zu eifriger Tätigkeit auf wiſſenſchaftlichem Gebiet im 
Arzte⸗Verein, dem er zehn Jahre als Vorſtandsmitglied 
angehörte. Auch für öffentliche Angelegenheiten hatte er 
Sinn und Intereſſe und übte bis in die Übergangszeit das 
Ehrenamt eines Stadtverordneten aus. Seine freundliche 
und liebenswürdige Art verſchafften ihm über den engen 
Bekanntenkreis hinaus in der Bromberger Bürgerſchaft 
beider Nationalitäten viele Freunde und Verehrer. Das 
Zeigte ſich beſonders deutlich, als er vor zwei Jahren ſeinen 
Geburtstag begehen konnte. An der Bahre dies 
Mannes entblößen Ungezählte ihr Haupt, denen er Helfer 
in Not und Leid geweſen iſt. 


1 


Wach⸗ 1 ellſchaft 
ch und Schl eßgeſ en Schloß und Riegel. 


Einem raffinierten Betrug iſt die Polizei auf die Spur 
gekommen. In Poſen wurde in der fr. Bäckerſtraße (Pie⸗ 
kary) 5 eine Wach⸗ und Schließgeſellſchaft unter dem Namen 
„Pomſtaniec“ gegründet. Als Inhaberin dieſes Unter⸗ 
nehmens zeichnete die 29jährige Zofſa Prywarek und als 
Leiter der Biährige Grabarezyk, beide in Poſen wohn? 
haft. An alle Hausbeſitzer wurden Flugblätter verſandt, 
worin die Geſellſchaft ſich anbot, gegen eine geringe Mo⸗ 
natsgebühr Grundſtücke und Wohnungen bewachen zu laſſen. 
Die zahlreichen Einbrüche und Diebſtähle veranlaßten viele 

erſonen, ſich durch die Geſellſchaft einen Nachtwächter ver⸗ 
chreiben zu laſſen. Das Geſchäft ließ ſich alſo gut an. Die 

ebühren gingen zahlreich ein und das Unternehmen ver⸗ 
ſpürte Ausdehnungsbedürfnis. Man gründete auch in 
Bromberg, Töpferſtraße (Zduny) 2, eine Filiale und auch 
bier meldeten ſich viele Perſonen. 5 
Während man in Bromberg noch einige Nachtwächter 
eingeſtellt hatte, ſchien das in Poſen nicht der Fall geweſen 
zu ſein. Denn die Zahl der Einbrüche und Diebſtähle nahm 
keineswegs ab. Auf die Reklamationen der Kunden, die 
nie einen Nachtwächter geſehen hatten, erklärte der Leiter 
des Unternehmens, daß die Wächter Rundgänge machen 
müßten und die Kontrolluhren wahrſcheinlich nicht funktio⸗ 
nierten. Tatſächlich aber hatten die Inhaberin und der 
Leiter der Wach- und Schließgeſellſchaft das Geld für die 
Nachtwächter eingeſteckt, aber keine Leute zur Bewachung 
angeſtellt! Hier in Bromberg hatten ſie zwar Nachtwächter 
angeſtellt, dieſen aber keine Bezahlung gegeben. Als ihnen 
in Poſen der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, ver⸗ 
ſchwanden die beiden und kamen nach Bromberg. Sie be⸗ 
ſchloſſen, die hieſige Filiale für 200 Zloty zu verkaufen. Als 
die Nachtwächter davon hörten, meldeten ſie dies der Polizei 
unter Hinweis darauf, daß man ihnen kein Gehalt ge⸗ 
zahlt habe. 

Während die hieſige Polizei noch mit der Unterſuchung 
der Angelegenheit beſchäftigt war, ging aus Poſen eine 
Nachricht der dortigen Polizeibehörde ein, daß die In⸗ 
haberin und der Leiter der Geſellſchaft ſofort verhaftet wer⸗ 
den müſſen. In Poſen hatten die beiden nicht weniger als 
4 Perſonen um eine Geſamtſumme von 6000 Ztoty geſchä— 
digt. Die Verhaftung wurde hier ſofort durchgeführt und 
die beiden Betrüger in ein Gewahrſam gebracht, das zwar 
eh von der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft „Powſtaniec“ — 
afür aber um ſo ſicherer bewacht wird. 


10 N Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt haben bis zum 
Er M. früh: Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apo⸗ 
eke am Theaterplatz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 10, und 
bisetheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orka) 8: vom 19. 
Wi 26. d. M. früh: Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedz- 
dia) 11, und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 
ku 1 Zloty Radiogebühr für Detektoren⸗Empfänger. Wie 
: Warſchau gemeldet wird, erſcheint im nächſter Zeit eine 
m. gung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſters durch die das 
1 Aol Abonnement für Detektoren⸗Empfänger von 3 auf 
oty herabgeſetzt werden. 


und in der Hebammen⸗Lehranſtalt in Breslau 


Abends als Letztes 


Chlorodont 


dann erst ins Bett! 


Echt mit dem roten Löwenkopf. 


§ Die Zahl der polniſchen Rundſunkhörer betrug am 
1, Oktober 1936 552 319 und war um 134355 höher als am 
1. Oktober v. J., was einer Zunahme um 32,1 Prozent ent— 
ſpricht. Unter den 22 größeren Städten Polens ſteht hin— 
ſichtlich des Verhältniſſes der Zahl der Rundfunkhörer zur 
Zahl der Einwohner die Stadt Bielitz (Schleſien) an erſter 
Stelle, wo 11,1 Prozent der Einwohner Rundfunkhörer ſind. 
Es folgen Thorn mit 9,5, Kattowitz mit 9, Gdingen mit 7, 
Königshütte-Chorzow mit 7, Warſchau mit 6,5, Lemberg 
mit 5.8, Bromberg mit 4,9, Graudenz mit 4,8, Poſen mit 
4,8, Krakau mit 4,6 Prozent; Wilna zählt nur 3,6 und 
Czenſtochau nur 2,7 Prozent Rundfunkhörer. 

§ In der hieſigen Fähnrichſchule wurden die Abſolventen 
des letzten Jahrganges zu Leutnants befördert. An der Feier 
nahmen zahlreiche Generäle, darunter im Namen des Staats- 
präſidenten der Diviſionsgeneral Berbecki teil. Auch 
Staroſt Suſki und Stadtpräfident Bareiſzewſki waren 
anweſend. Nach der Feier wurde auch der neue Sprungturm 
für Fallſchirmübungen eingeweiht. f 

§ Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde auf dem 
Eliſabeth⸗Markt eine Frau aus Netzwalde (Rynarzewo), 
der ein Dieb 15 Ztoty entwendete. Der Täter konnte un⸗ 
erkannt entkommen. 

§ Wieder ein Schwarzfahrer verhaftet wurde auf dem 
hieſigen Bahnhof. Es handelte ſich um einen Arbeitsloſen 
ohne feſten Wohnſitz, der aus Lodz ohne im Beſitze einer 
Fahrkarte zu ſein, nach Bromberg gekommen war. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka), wo ein Perſonenauto gegen einen 


Wagen fuhr. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, während 


Perſonen nicht zu Schaden kamen. 

§ Ihr zwei Monate altes Kind ausgeſetzt hatte die 
20jährige Gertrud Bare zynſka von hier. Die B. hatte 
die Sozialverſicherungsanſtalt aufgeſucht um für ſich und 
ihr uneheliches Kind eine Unterſtützung zu erhalten. Als 
ihrem Verlangen nicht gleich nachgekommen wurde, legte ſie 
das Kind einfach auf den Tiſch und verließ den Raum. Die 
B. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts zu rerantworten. Sie bekennt ſich vor Ge⸗ 
richt zur Schuld und gibt an, daß ſie infolge ihrer großen 
Notlage keinen anderen Ausweg wußte. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreiiährigem Strafaufſchub. N 

§ Was alles geſtohlen wird. In der Nacht zum Freitag 
ſtahlen Einbrecher aus der Bodenkammer von Broniſtaw 
Kuz ma, Neue Schulſtraße 4, Wäſche im Werte von 250 Zloty. 
— Der Frau Pelagia Köhler, Beelitzerſtraße (Bielicka) 6, 
wurden 6 Meter Anzugſtoff entwendet. Aus der Firma 
Anton Szukalſki, Bahnhofſtraße 8, ſtahl ein Angeſtellter 
verſchiedenen Samen im Werte von mehreren Hundert 
Zloty. — Aus einer Gartentür auf dem Grundſtück Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmſtraße (Zygmunta Auguſta) 5, wurde ein großer 
eiſerner Patentriegel im Werte von 150 Zfoty ge⸗ 
ſtohlen. — Eine Damenuhr wurde der Frau Maniewſfka, 
Luiſenſtraße (Hetmanſka) 15, entwendet. — Ferner ſtahlen 
Einbrecher aus der Wohnung von Ludwig Jedrzejewſki, 
Prinzenſtraße (Eokietka) 15, Garderobe im Werte von 
230 Zloty. 

§ Wegen Falſchſpiels wurden drei Betrüger verhaftet, die 
auf der fr. Friedrichſtraße (Dluga) einige Paſſanten mit dem 
ſogenannten Fingerhutſpiel um nicht unbeträchtliche Geld⸗ 
beträge geprellt hatten. ; 

§ Wegen Beamtenbeleidigung hatte jih vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 29 jährige Ehefran 
Katarzyna Przybyla aus Samotſchin zu verantworten. 
Im April d. J. erſchien bei ihr der Finanzbeamte Frans 
eiſzek Pocentek zwecks Eintreibung von rückſtändigen 
Steuern. Die Angeklagte regte ſich darüber ſo auf, daß ſie 


den Beamten mit der Fauſt gegen die Bruſt ſchlug. Die P. 


führt vor Gericht zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie kurz 
nach einer Operation war und ſich infolgedeſſen an dem ge⸗ 
nannten Tage in einem ſehr erregten Zuſtand befunden 
habe. Die Angeklagte wurde nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme zu vier Monaten Arreſt mit vierjährigem Straf- 
aufſchub verurteilt. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) und in der Markthalle brachte ſehr 
regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1,40—1,45, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,30— 1,40, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,20— 
0,30, Zwiebeln 0,15, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,05, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 0,10, rote Rüben 0,10; 
Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20—0,40, Roſenkohl 0,35—0,40, 
Preißelbeeren 0,70, Gänſe 4005,50, Enten 230—3,00, Hühner 
2003,50, Tauben Paar 0,80—0,90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 
0,65—0,80 Rindfleiſch 0 60—0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60 0,70, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80 1,00, Ka⸗ 
rauſchen 0,60 0,80, Barſe 0,35 0,80, Plötze 3 Pfund 1,00, 
Karpfen 1,00, Jeſen 0,80 Ban 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung. Mitgliederzuſawmenkunft m. 
7313 


tag, den 19, d. M., ½4 Uhr, im Elyſium. Reiſeekudrücke. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
November gleich mitzugeben. Nur dann 
kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 21. 
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Durch einen Hagebuttendorn den Tod gefunden. 


Pudewitz (Pobiedziſka), 16. Oktober. 
wirt in Imielno hatte ſich eine Blutvergiftung an 
der linken Hand durch einen Dorn eines Hagebutten⸗ 
ſtrauches zugezogen. Da er erſt nach einigen Tagen, als 
der Arm ſchon angeſchwollen war, einen Arzt zu Rate zog, 
war es ſchon zu ſpät. Am nächſten Tage war er eine Leiche. 


v Argenau (Gniewkowo), 15. Oktober. Aus unbekannter 
Urſache entſtand bei dem Landwirt Keller in Balezewo ein 
Feuer, durch welches die Scheune und ein Schuppen ein⸗ 
geäſchert wurden. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt 
ſein. R 

Der heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 1,20—1,30, 
Eier zu 1,40, Kartoffeln zu 1,40—1,70 pro Zentner. Abſatz⸗ 
ferkel koſteten 26—34 Zloty pro Paar. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der 
Zuckerfabrik Wierzchoſkawiee. Dort geriet der Arbeiter 
Orlowſki beim Rangieren unter die Räder eines Waggons, 
wobei ihm ein Bein ibgefahren wurde. Er wurde 
ſofort in das Kreiskrankenhaus überführt. 


Crone (Koronowo), 15. Oktober. Auf dem heutigen 
Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden für 
beſſere Arbeitspferde bis 650 Zloty gefordert, aber es 
fanden ſich keine Käufer. Einige Umſätze wurden in Preis⸗ 
lagen zwiſchen 80—340 Zloty gemacht. Der Auftrieb war 
nur ſchwach. Junge, hochträchtige Milchkühe brachten 200— 
280 Zloty, abgemoltene Milchkühe 150—190 Ztoty, alte Tiere 
konnte man ſchon mit 80 Zloty erſtehen. Der Auftrieb war 
mittelmäßig. Auf dem Krammarkt wurden wenig Umſätze 
getätigt. — Auf dem Wochenmarkt brachte Butter 
11,5, Eier 1,20—1,30. Maſtſchweine koſteten 40-46 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel 25—33 Zloty das Paar. 


2 Iuowroclaw, 16. Oktober. 


ein. Da Frau Madalinſki bei ihrer Rückkehr die Wohnungs⸗ 
tür offen vorfand, ahnte ſie nichts Gutes, ſchloß von draußen 
ab und alarmierte die Nachbarſchaft. Dies mußte der Ein⸗ 
brecher bemerkt haben, denn er ſprang durch das Fenſter und 


ergriff die Flucht. Ein Polizeibeamter nahm die Verfolgung 


auf und es gelang ihm, den Flüchtenden zu verhaften. 

Ein blutiger Familienſtreit ſpielte ſich in der 
ul. Blonia ab. Adam Gozlowſki war bezecht heimgekehrt und 
begann Streit mit ſeiner Frau. Die Frau flüchtete zum 
Schwager, wohin ihr der Mann folgte. Er erbrach die 
Wohnungstür und verletzte ſeine Frau am Halſe, während 
ſein Schwager einen Stich in die Achſelhöhle erhielt. Die 
Verletzten brachte man ins Krankenhaus und den Täter ins 
Gefängnis. 

* Poſen (Poznan), 15. Oktober. Einen guten Fang 
machte der Hilfsförſter E. Pigan in den Herrſchaftlich 
Wierzonkaſchen Waldungen bei Poſen. Am Abend faßte 
er zwei Wilderer, von denen einer gerade auf ein Reh 
ſchoß. P. nahm dieſelben feſt, führte fie zur Revierförſterei 
und übergab ſie der zuſtändigen Polizei. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich um den als Wilderer bekannten Arbeiter 
Ignacy Hudy aus dem benachbarten Ort Ptawno handelte, 
ſowie um deſſen Ehefrau, die ihm das Wild zutreiben 
mußte. Das Gewehr wurde beſchlagnahmt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Oktober. Der Beſuch des Ge⸗ 
neralinſpekteurs der Armee, General Rydz-Smigty, 


erfolgt nicht am Sonntag, dem 18. d. M., ſondern erſt am 


Sonntag, dem 8. November d. J. Der Generalinſpekteur 
hat bereits telegraphiſch ſeine Zuſage gegeben. 


F Znin, 17. Oktober. Im kommenden Jahr werden hier 
in Znin keine Krammärkte mehr ſtattfinden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Fünffacher Naubmord. 


Kielce, 17. Oktober. (PAT) In der Nacht zum 
16. d. M. haben unbekannte Täter in dem Dorfe Staw, im 
Kreiſe Fedrzejow, fünf Perſonen ermordet und zwar den 
Kaufmann Szmulewicz, deſſen Frau, Mutter und 
Kuſine ſowie einen Lehrer der hebräiſchen Sprache, deſſen 
Name bisher nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. Nach dem 
Verbrechen flüchteten die Täter. 


An den Tatort begaben ſich ſofort der Leiter der politi⸗ 
ſchen Abteilung des Wojewodſchaftsamts, der Staroſt, der 
Leiter der Kriminalpolizei und eine Reihe von Kriminal⸗ 
beamten mit Polizeihunden. Im Laufe der Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß das Verbrechen von mit Revolvern 
bewaffneten Banditen ausgeführt wurde. Die Täter ſind 
mit Hilfe von Leitern auf das mit Stroh gedeckte Dach des 
Hauſes gekommen und gelangten ſo auf den Boden. Von 
dort kamen ſie in den Laden, in dem der Lehrer ſchlief. 
Dieſer wurde zunächſt ermordet. Dann drangen die Ban⸗ 
diten in das Schlafzimmer ein und töteten mit Hilfe von 
Revolvern und von ſtumpfen Gegenſtänden die übrigen vier 
Perſonen. Auch der 12jährige Sohn des Szmulewiez ſollte 
erſchoſſen werden, jedoch verſagte hier der Revolver. Außer 
dem Knaben iſt noch ein 6jähriges Mädchen am Leben ge⸗ 
blieben, das ſich unter der Bettdecke verſteckt hatte und ohn⸗ 
mächtig geworden war. Die Täter raubten daun 100 Itoty 
und entkamen unerkannt. 


Ein Prieſter auf der Kanzel geſtorben. 

Während des Gottesdienſtes in Oſtröwko bei Lubomla 
erlitt der dortige Propſt, Pfarrer Kaſper Wolbromſki, 
als er die Kanzel beſtieg, um die Predigt zu halten, einen 
Herzſchlag und ſtürzte leblos zu Boden. 


1½ Jahr Gefänonis für In'pettor Noſet. 
In dem in Lodz ſtattgefundenen Prozeß 

MR . 3 gegen deit 
Polizei⸗Unterinſpektor Noſek wurde jetzt das Urteil gefällt. 
Es lautete auf 1% Jahre Gefängnis ſowie Verluſt der 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. Auf Grund 
der Amneſtie wurde ihm die Hälfte 
Einen Bericht über den Prozeß haben wir bereits gebracht. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Star i : ver 7 
licher Redakteur für Politik: Joh Fe I en Hir Handel 
und Wirtſchaft Arno Etröfe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiihen Teil! Marian Heyke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 41. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchan“ Nr. 12. 


Ein Lande 


Als kürzlich die Eheleute 
Madalinſki, ul. sw. Ducha 28, ihre Wohnung auf kurze Zeit 
verlaſſen hatten, drang mittels Dietrich ein Einbrecher dort 


. 


der Strafe geſchenkt. 


N 
1 


Landesgenossenschaftsbani 


Bank Spöfdzielczy z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat W Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto : Bank Polski, Bydgoszcz 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


4460 


= 


Anlagen, Umarbeitungen|}abe in Bydgoszez, ul. Sniadeckich 24, ein 


2 1 sowie elektrische Lichtanlagen 
N Jadio⸗ eee ee en Parzellierungsbüro 


Die Beerdigung von 3301 
Ernit Gahlau 


findet nicht Sonntag, ſondern Montag. 
den 19. Oktob., nachm. ½4 Uhr, von der 
Halle des neuen eygl. Friedhofes aus ſtatt. 


Konzessionierte Firma 3302 
für Radio und Elektrotechnik 2 Erledige alle Aufträge gemäß den 
estimmungen von Artikel 4 und 5 des 
Kurt Marx, Bydgoszcz, Parzelſierungsgesetzes. f Be 
Nowodworska 51. — Telefon 1476. |Parzellierungsblro Mieczystaw Gorgolewski 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich Nr. 24. 
er er te ee bike au . 


Teile allen Interessierten hierdurch mit- 
daß ich ab 8. d. M. 72 


lern Walter Engler 


die Prokura entzogen habe. Ab 15. d. M. 
ist derselbe in unserer Firma nicht mehr tätig. 


Statt bejonderer Anzeige. 


Heute vormittag iſt mein lieber treuer Lebens⸗ 
kame rad, unſer innig geliebter Vater 


Sanitätsrat Zurũekgekeurt 


Ur. Oswald Meyer —— ö Für die Herbst- u. Wintersaison 


letzte Neuheiten eingetroffen! 


in die Ewigkeit abberufen worden. 


Frau Hanna Meyer 5 N f 

Kurt Meder, Npl⸗Lundw. Herramstaffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide Teodor Gincel 
Dr. med. Garl-Heinz Meyer Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, Direktor der Firma Standard Bacon 
Helga Förtſch > Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl S»ölka 2 0. o., Swiecie n. W. 


Marklsenstoffe 22 Kokosiäufer und zu Konkurrenzpreisen 
Erich Dietrich 


Z. Zt. Berlin⸗Neukölln, den 15. Oktober 1936 Ideal u. Erika 


5 . 7 .. 
DENE ER BR. sc te Brägoszer,&daieka78. 1 Sklad Ludowy E. Preiss . 
Die Einäſcherung findet in Berlin⸗Wilmersdorf ſtatt Frontöſiſch-volniſch. 19 Pl. Wolnosci 1 deutschen 

i 3 o . Dluga i : 
Unterricht erteilt 2008 Schreibmaschinen 
Ad. Asnyka 5, m. 2. bieiet an: 


Sköra i S-ka 


Poznah, 3 
Marcinkowsklego 2 


Polſterſachen u. Dekorationen 


werden angefertigt und angemacht 3300 
A. Witt. Tapezierermſtr. u. Dekorat. Gamma s. 


1 MILLION 


können Sie gewinnen, wenn Sie ein Los 
kaufen in d. christl. u. alten Staatskollektur 


St. Jankowski, Bydgosztz, Ul. Dtuga 76. 


Ziehung vom 22.d.M.an, ¼ Los 10.— zt, 3190 


Vereinsbank zu Bvdgoszcz 


Sp. z o. o. 6615 
Die ‚Bank ‚des Handwerks und, Mittelstandes 


reer „b 


Jaglellohska 10 Teleion 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögtiche Verzinsung von Einlagen. 


Am 15. Oktober 1936 ſchied aus dieſer Welt 7405 


Dr.med. Oswald Meyer 


langlähriges Mitglied des Bydgoskiego Zwiazku Lekarzy P. P., obwöd 
Bydgoszcz, 2 

In dem Verſtorbenen verlieren wir einen geſchätzten Kollegen, 
der durch ſeinen geraden Charakter und ſeine Kollegialität ſich An⸗ 
erkennung und Wertſchätzung aller Kollegen erwarb. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Zwiazek Lekarzu Pahstwa polskiego 


Obwöd Bydgoski. 


Drehbare Tisch-Servierpiatte 
Das praktische Geschenk zu allen Gelegenheiten 


. nl 


ZN AH 


Neuheit! Verlangen Sie Offerte 
nebſt eee für 
kurze Flügel Baby Grand". 
Dieſe Inſtrumente 0 d 1.38 m 
ſehr elegant und haben die 
leihen Eigenſchaften weit grö⸗ 
erer erſtklaſſiger Inſtrumente. 
ieſelben eignen ſich beſonders 
für kleine Wohnräume, wo 

jeder Zentimeter von großer Wichtigkeit iſt. 
88 N Sröhte ed 3 
* ydgoſzez, ul. Sniadec 6390 

— Export nach allen Teilen der Welt, — 


Wieder hat unſre Vereinigung einen ſchweren A = $ ä 
er Sanitãtsrat aſchknenſchrel — = Sehe Nude in Haha] Mode⸗Salon 
Herr Sanitätsra . unt a praft.Handarb. Anfert. empf. beſtſitz. bequeme 


v. Strick- u. Hätelbluſen G Korſettsie. ui 


Or N 9 w al d N ey er Anmeldung erbeten! V u.-Jacken. Bill Penſion Nur Wiener Maharbeit 
reis — .— un .— im Hauſe. Goerke. Neueſte Modelle 228 
e G. Vorreau, empfiehlt as Grupa. pw. Swiecie. 7205 


Swietlik 
Bücherreviſor, Fa. FR. KRESKI, Bydgoszcz. ul. Gdanska Nr. 9. 1 . iet Sniadackich 3. W. 3. 
— — D — 22 —.z̈i 


Facharzt für Frauenkrankheiten 
Mars 0 h 10. . . Fs. A. HENSEL, Inh. Kasprzak i Sierpinski, ul, Dworoowa 4. 
Wintergarderobe 


"it am 15. Oktober d. J. in Berlin im Alter von 
72 Jahren verſtorben. 


Patent Rz. P. 18677. Nachahmung verboten. 


In den langen Jahren ſeiner ärztlichen Tätigkeit A. KuK UK u n-Fabrik, 
hat er ſich das Vertrauen und die Klebe feiner zahl» Hebamme BOLD ARTE, Rene jeder Art reinigt oder färbt 
reihen Patienten erworben und erhalten. erteilt Rat mit gutem —— — in guter Ausführung 7150 


Färberei u. chemische Reinigungsanstalt 
H. Grittner, Naklo. 


Neigiöle Borträge 


vom 19. 0 
in der Baptiſtenkirche, Pomorſka 41. 


Seinen ärztlichen Berufsgenoſſen hat er ſtets echte Erfolg. Diskretion zu⸗ 
eig Lori bewieſen und iſt mit ſeinem reichen Willen eſichert. 226 
und Können ihnen ſtets ein zuverläſſiger Berater und Dane. Dworcowa 66, 

2 Uebernehme 


unb Rörmen 1 Metallätzwerk und Stempelfabrik 


Sein unerwarteter Tod hat uns tief erſchüttert. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren bewahren. Sausbermaltung. u Rauſch, Grapeurmeifter 
Gegr. 1902 Torun Tel. 1554 


2 
Bereinigung der deutſchen Aerzte, Indgoſzcz. e engere. 


Privatunterricht Geätzte Firmen⸗ und Reklameſchilder x 
— Galanteriewaren, Reiſeandenken Redner: Prediger Gutſche, EödZ. 


Grapierungen, Schablonen, Türſchilder Pienstac ont vor Gott in der Zetztzett 


u Vereinsabzeichen, Stempel jeder Art Mittwod, 6 Aber Jie dtn abr d ange. f 

＋ Vertreter für Polen-Bommerellen eiton, 70 uhr: "Gott Aer auf Did | 

; 5 G. P. Herold, Bydgojzcz, 3⸗go maja 14. Tel. 2213. Sontag ber e fee Bit deore 
Mitglied umlerer Aichlichen Gemeinbevertrchung v Korſetts liger Tapeten. Am Sonnabend, dem 17. Oktoher d. 3. 
Sanitätsrat Dr. Baul Bähr re | Ausverkauf 2 erfolgt um 15 Uhr die Sinweinung 
aus dem irdiſchen Leben abzurufen. ech maceolle c 4% ul. Oworcoma 40.!Bpdgoisc, Duda 22. und um 16 Uhr die Sröffnung 


Mir gedenken jeiner als eines Mannes, der in Wandel 
und Weſen der Gemeinde ein Vorbild geweſen iſt, nicht 
zum wenigſten in dem Bekenntnis ſeines ſonntäglichen 
Kirchganges. Nun wird ſein Platz in der St. Pauls⸗Kirche, 
auf dem er nur ſehr jelten geſehlt hat, leer. Wir find aber 
der Zuverſicht, daß unſer gnädiger Gott ſeinem Diener 
einen Platz in ſeinem Hauſe gibt. 

Bromberg, den 17. Oktober 1936. 


Der evangelische Gemeinde⸗Kirchenrat. 
Aßmann. 


eines vornehmen Cafes unter der Firma 


„Gafe Alite““ 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 50a, Ecke ul. Slowacklego 1 
Beehre mich hierzu die geschätzten Gesellschaftskreis® 
unserer Stadt hötlichst einzuladen, 7280 


Stefania Rosinkowa. 


P. S. Am Eröffnungstage bestimme ich 1°/ vom Umsatz zuguns N.) 
des Fonds der nationalen Verteidigung (E. % 4; 
Sonder-Binladungen werden nicht versan 


aßbilder 
6 Stück zanenmen 175 
nur Gdanska 27 30 


inh.: A. Rüdiger. 6735 


Nowosielski, 
Budgoſzez. Gdanſta 73. 


2. Blatt. 


Bromberg, Sonntag, den 18. Oktober 1936 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn (Torun) 


+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel iſt in den letzten 24 Stun⸗ 

17. Oktober. den weiterhin um 37 Zentimeter angewachſen und betrug Freitag 

et = eng Don Fer 8 oz tar en 

ataj” brachte einen leeren und drei mit Sammelgütern be⸗ 

Graudenz (Grudziadz) ladene Käbne aus Brahemünde hierher und fuhr mit den drei letzt 

N genannten nach Warſchau weiter. Auf der Fahrt von Brahe⸗ 

x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit von | münde nach Plock paſſierten die Schlepper „Orlik“ und „Delfin“, 

Sonnabend, 17. d. M., bis einſchließlich Freitag, 23. d. M., 92 — en An er nase er erde e Fe 
7 x re f 3 rſonen⸗ ü ter er rn“ bzw. „Stan 7 

baben Nacht- und Sonntags dienſt die Adler⸗Apotheke (Apteka per der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig hier fahr⸗ 

pod Orlem), Oberthornerſtraße (3-90 Maja), ſowie die Greif planmäßig Aufenthalt und in entgegengeſetzter Richtung „Sowinſki“ 

Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lesionsw). * 


Pommerellen. 


bw. „Goniec“. 

v Die Fleiſcherinnung in Thorn trat im Artushof zu ihrer 
Quartalſitzung zuſammen, die von dem Innungsälteſten 
Poznanſki geleitet wurde. Hierbei wurden zwei Lehrlinge zu 
Geſellen geſprochen und ſechs Kandidaten neu aufgenommen. 
Nach Erledigung einiger weiterer Angelegenheiten wurde zu 
dem Schreiben der Volksſchule auf der Jakobsvorſtadt in 
Sachen der Beſpeiſung unbemittelter Schüler in günſtigem 
Sinne Stellung genommen; der Vorſtand wurde zur Aus⸗ 
zahlung eines gewiſſen Betrages für dieſen Zweck ermächtigt. 
Wie hierbei zur Sprache kam, wurden der Volksſchule auf der 
Jakobsvorſtadt ſeit drei Jahren täglich zirka 15 Kilogramm 
Fleiſch im Winterhalbjahr geſchickt, wodurch zirka 100 Kinder 
täglich mit einer warmen Mahlzeit bedacht werden konnten. 
Eine lebhafte Diskuſſion rief die Angelegenheit der Hilfsaktion 
für die Arbeitsloſen hervor. Im Jahre 1932 verpflichteten 
ſich die Thorner Fleiſcher freiwillig zu gewiſſen Zuſchlägen zu 
den Schlachtgebühren zugunſten der Arbeitsloſen. Im Jahre 
1983 wurde auf dieſe Weiſe 73 475 Zloty aufgebracht, im Jahre 
1934 — 74896, und im Jahre 1935 — 73 533 Zloty, was ins⸗ 
geſamt zirka / Million Zloty ausmachte. Dieſe freiwillige 
Belaſtung will die Fleiſcherinnung auch für die bevorſtehende 
Winterzeit bis Ende März 1937 auf ſich nehmen. * 


Eine weſentliche Verbeſſerung ſeiner Beleuchtung 
hat in den letzten Tagen der Getreidemarkt (Plac 23go 
Stycznia) erfahren. Es wurden nämlich fünf weitere Beton⸗ 
ſäulen mit elektriſchen Lampen aufgeſtellt, darunter eine 
doppelarmige. Nunmehr läßt die abendliche Beleuchtung 
dieſes Platzes wirklich nichts mehr zu wünſchen übrig. 
Viele andere Gegenden unſerer Stadt können den Ge⸗ 
treidemarkt beneiden. Mehrere der aus Beton hergeſtellten 
Lampenträger ſind weiter in der Pilſudſkiſtraße errichtet 
worden. — Zur Freude aller, denen an einem guten Stadt⸗ 
bilde etwas gelegen iſt, hat das Haus Nr. 24 in der 
Blumenſtraße (Kwiatowa) einen neuen Putz bekommen. * 


x Statiſtiſches von Grandenz. Ein Vergleich des letzt⸗ 
jährigen Strom- und Gasverbrauchs in Graudenz mit dem⸗ 
jenigen vor 7 und 8 Jahren ergibt folgendes Bild: Das 
Elektrizitätswerk, das mit der Überlandzentrale Groddeck 
zuſammenarbeitet und gegenwärtig ſogar dieſe Kraft⸗ 
zentrale mit Strom verſtärkt, ſetzte im Jahre 1929, in wel⸗ 
chem Jahre der größte Verbrauch zu verzeichnen war, 
13 970 000 Kilowattſtunden ab gegen 12725000 im vorigen 
Jahre. Bei der Gasanſtalt war das Verhältnis 2275 000 
gegen 1 700 000 Kubikmeter. Erheblich zurückgegangen find 
ouch die Schlachtungen im Städtiſchen Schlachthauſe; fie be⸗ 
trugen im Jahre 1928 etwa 41000 Stück, im vorigen Jahre 
nur etwa 30000 Stück. Dagegen hat ſich die Zahl der 
Baconſchlachtungen mehr als verdreifacht: von 9631 Stück 
im Jahre 1928 auf 31000 Stück im verfloſſenen Jahre. Die 
Straßenbahn befährt eine Strecke von 6,350 Kilometern. 


derſtraße und früheren IV. Linie (ul. Matejki und Kra⸗ 
ſzewſkiego) durch die Kanaliſationsverwaltung vorgenomme⸗ 
nen Grabungen gefunden und der Polizei übergeben, die 
eine Unterſuchung eingeleitet hat. * 

+ Von Hauſe entfernt haben ſich am 13. d. M. der 
11 Jahre alte Zygmunt Okoniewicz, Mellienſtraße (ul. 
Das ganze Baumſchulterrain der Stadtgärtnerei, die im | Mickiewicza) 95, und der gleichalterige Jerzy Tomaſzew⸗ 
Jahre 1927 durch die Anlagen in Kunterſtein vergrößert ſki, Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 39. Die beſorgten 
wurde, umfaßt etwa 20 Morgen. Es find in den Jahren | Eltern erſtatteten der Polizei Meldung und dieſe hat die 
von 1920, als die Zahl der Straßen- und Alleebäume 920 [ Suche nach den beiden Ausreißern ſofort aufgenommen. ** 
betrug, etwa 4100 Bäume hinzugekommen, ſo daß deren v Honigdiebe vor Gericht. Auf der Anklagebank des 
Zahl ſich zurzeit in 46 Straßen auf nahezu 5000 beläuft. * Burggerichts nahmen der 18jährige Wladyſtaw Zawika 

x Beim unerlaubten Handel mit Brieftauben wurde | und ein gewiſſer Wladyſtaw Gluſka wegen eines im 
während des letzten Graudenzer Wochenmarktes Antoni Lan⸗ | September d. J. im Bienengarten des Landwirts Ernſt 
gowſki aus Bogdanken (Bogdanki), Kreis Schwetz, betroffen | Liedke verübten Diebſtahls von zwei Bienenkörben mit 
und deswegen gegen ihn eine Strafmeldung erſtattet. — [ Honig Platz. Die Angeklagten wurden für ſchuldig befun⸗ 
Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht zwei | den und zu je zwei Monaten Arreſt verurteilt. — * 
Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perſon wegen Trunken⸗ v Ein Wunderdoktor hatte ſich in einem gewiſſen Ja⸗ 
heit. * | woromffi vor dem Bezirksgericht in Thorn zu verantwor⸗ 
ten. Die Verhandlung dauerte einige Tage und endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu einem Jahr und 
vier Monaten Gefängnis. Dieſe Strafe wurde dem Ange⸗ 
klagten auf Grund der Amneſtie geſchenkt. * 

Unvermutete Revifion im Autobus. Am Freitag 
hielt die Polizei in Podgorz den zwiſchen Inowroclaw und 
Thorn verkehrenden Autobus zwecks Vornahme einer Re⸗ 
viſion an. Hierbei ſprang ein Fahrgaſt aus dem Wagen 
und ſuchte zu entkommen. Straßenpaſſanten hielten den 
Ausreißer feſt und übergaben ihn der Polizei, wogegen 
eine weitere verdächtige Perſon im Autobus verhaftet wer⸗ 
den konnte. Bei den Feſtgenommenen wurden 500 Zloty 
gefunden, die von einem in Inowroclaw verübten Dieb- 
ſtahl herrührten. Zur Wache gebracht, entpuppten ſich die 
beiden als zwei aus Warſchau bzw. Lodz ſtammende berufs⸗ 
mäßige Diebe. * * 


E Taſchendieben zum Opfer fielen Frau Alma Klitzing 
uns ent (Koscierzyng), der ein Langfinger auf der Straße 
einen Betrag von 25 Zloty aus der Manteltaſche zog; ferner 
Joſef Bugalſki aus Pieniazkowo, Kreis Schwetz, den zwei 
Zigeunerinnen, mit denen er im Stadtpark zuſammengetroffen 
war, 70 Zloty aus der Taſche ſtahlen. Um ſieben Tauben aus 
feinem Schlag beſtohlen worden iſt Roman Kowalſki, 
Kaſernenſtraße (Pulaſkiego) 24. * 


x Straßennnfal. Wie Kazimierz Gawron, wohnhaft 
in Culm, der Polizei meldete, hat er in der Culmerſtraße 
(Chelminſka) mit ſeinem Auto einen Knaben unbekannten 
Namens angefahren, wobei dieſer leicht verletzt wurde. G. 
fuhr den Jungen ſofort ſelbſt ins Krankenhaus, wo dieſer ver⸗ 
bunden und darauf von ſeinem Vater nach Hauſe geholt wurde. 


Thorn. 


Nutſch⸗polniſch. gemelnſchults Konzer 
Dresdner Streichquartetts 


onntag. dem 25. Oktober 1936, 
im Artusbof in Torun. 


Es gab eine Zeit, da man als Ende der weib · 
lichen Jugend etwa das Lebensalter bezeich · 
nete, in welchem bei dem Manne das Leben 
erst beginnt. Heute aber hat man erkannt, 
daß das vorzeitige Altern ein ganz unnatür« 
licher Vorgang ist, der hauptsachlich dadurch 
begünstigt wird, daß viele Frauen & Tage 
des Jahres nicht auf dem Posten sind. Diese 


Mozart — Beethoven — Debuſſy — Verlomiti. 
Zeit der Beschwerden, Unsicherheit, Verle- 
genheit und seelischen Bedrückung bleibt auf 


Seidenwaren Gehe und tee Drehung be u 


giete reichhaltige Auswahl. Niedrige ; 0 


Preiſe. laſſige Qualität, 6333 
W. Grunert, Torunl.Szerola 32. 86 
Polstermöbel + 
Kleinmöbel 
isenbetten 


= 
Teppiche 
Ueber 100 Zimmer, in allen Preislagen 
empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun 
Ostowa 30. Tel. 1946. 


PPC 
eha erteilt Rat e err 
e YutletDrOLPaPier 
b erſte u. jorgf. Be⸗ 

Gras mee 
re, = Banierjeruietten 


Ch. Rananort - Pelzwaren 


Bydgoszcz, Dworcowa 33 


eröliuele in Graudenz, Stara 20 


ucht. ehrl. zuverläfl. uſtus Wallis, und empfiehlt ihrer zeschätzten 
In eren e , ein Zul Ge ei ern! 


it out, Kochkenntn. z. Szeroka 34. Tel. 1469. 


Aut od früh, geſucht 
Deutſches Heim. 


N Die angegliederte Kürschnerei-Werkstatt führt Umarbeitungen 
Cru. 23333 anInn.- 
Gut bürgerlicher! 0 


und Reparaturen prompt und fachgemäß aus. 


Tanzunterricht. 


bed. Wallis, Torun. 


att schneſderln 


% Ionetl und billig 
6 un, 
dezmienna 18, N 


Brima Oberſchleſiſche 
Kohlen ſowie Braun. 
ritett 


Für Stammgäſte . 
ermäßigte Preiſe. eſtattet. 


1 


ſtatt. Preis 20 21. Anmeldungen erbeten. 71800 ulica Pierackiego Nr. 1. angehörigen 
A. Rozynska, Plac 23 stycznia 22. W. 2. Telefon 1970. 


711217273 


+ Ein menſchlicher Schädel wurde bei den in der Ben⸗ 


| l | 
aeg Oraim 


Sonntag, den 18. Oktober, 19 Uhr im Clubhaus 


1 = Fr 5 kohlen ⸗ s offer. Kameradſchafts abend 
Ei us beginnt! Für Schüler und Feier des 30 jährigen Bei; 
Mittags ih Bon Sande 1 85 der Faklus nachm. um 6 Uhr| bill, Carl Schulz i Ska,, Ent nur nee D 


er Vorſtand. —) Dr. Gramſe. 


die neuzeitliche 
Kaffeewürze 


in praktischen Würfehn! 


7119 


+ Bon der fahrenden Straßenbahn abgeſtürzt iſt am 
Donnerstag früh gegen 8 Uhr in der Kerſtenſtraße lulica 
Szopena) die ſiebenjährige Wladyſtawa Jabloneza aus 
Podgorz. Das Kind kam zum Glück mit nur leichten 
Körperverletzungen davon. > 

+ Ein 14jähriger Flüchtling aus der Erziehungsanſtalt 
in Neuſtadt (Wejherowo) wurde in Thorn durch die Polizei 
aufgegriffen, die für ſeinen Rücktransport Sorge trug. 
Ins Polizeiarreſt eingeliefert wurden je eine Perſon wegen 
Diebſtahls, wegen unrechtmäßiger Aneignung und zwecks 
Feſtſtellung der Identität. — Sodann meldet der letzte 
Polizeibericht aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn noch vier⸗ 
zehn kleinere Diebſtähle, von denen zwei inzwiſchen auf⸗ 
geklärt find, vier übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und zwei Verſtöße gegen die Beſtimmungen 
der Wegeordnung. * * 

+ Trotz ſehr ſtürmiſchen Wetters war der Freitag⸗ 
Wochenmarkt auf allen Ständen gut beſchickt. Es koſteten: 
Eier 1,20—1,40. Butter 1,10—1,40, Glumſe Stück 0,20 0,40, 
Kochkäſe 0,40--0,50, Sahne 1,00—1,20, Pflaumenkreude 0,60 
bis 0,80. Honig 1,30—1,60; Hühner 0,80—2,40, Enten 1,50 
bis 3,00, Gänſe 3.005,00, Tauben Paar 0,70—0,90; Kar⸗ 
toffeln 0,08, der Zentner 2,00 2,50, Blumenkohl Kopf 0,05 
bis 0,60, Weiß-, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10—0,15, Roſenkohl 0,25—0,35, Tomaten 0,10 
bis 0,30, Zwiebeln 0,10, Spinat 0,15—0,%, rote Rüben und 
Kürbis 0,05, Salat drei Köpfchen 0,20 —0,25, Radieschen zwei 
Bündchen 0,15, Mohrrüben Kilo 0,15, Karotten Bündchen 
0,10—0,15, Meerrettich Stück 0,05—0,20, Gurken Stück 0,05 
bis 0,30, Apfel 0,10—0,45, Birnen 0,20—0,40, blaue Pflaumen 
0,30, Weintrauben 0.801,30, Nüſſe 0,60—0,90 uſw. Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt notierte man folgende Preiſe: 
Zander 1,40, Hechte 1,00, Schleie (ſehr viel) 0,800.90, 
Quabben 0,90, Barſe 0,80, Karauſchen 0,65, Salzheringe 
Stück 0.100,15, Matjesheringe Stück 0,25 0,35, Bücklinge 
Stück 0,25, Sprotten 0.500,60, Räucheraal 1.502,00. * * 


—⏑＋ s. ————— 
Konitz (Chojnice) 


tz Die Haus beſitzervereinigung hielt im Hotel Urvan für 
die deutſchſprechenden Mitglieder eine gutbeſuchte Verſammlung 
ab. Der Leiter des Informationsbureaus Beſſert beſprach 
eingehend das Dekret des Staatspräſidenten betreffs Hinaus⸗ 
ſchiebung von Exmiſſionen aus gewerblichen Räumen und 


sorgen Sie durch Anwendung der Reform. 
Damenbinde „Camelia* dafür, daß auch nicht 
ein Tag Ihrer besten Jahre verloren geht! 
„Camellia“ laßt Sie alles vergessen, was 
Ihnen früher 1 und Sorgen be» 
reitete] Die vielen Lagen feinster, flaumiger 
„Camelia*.Watte (aus Zellstoff) verbürgen 
größte Saugfähigkeit und einfachste und dis- 
krete Vernichtung. Und der „Camelia*, 
Gürtel gewährleistet beschwerdeloses 
Tragen und grißte Bewegungsfreiheit. 


Warnung vor 
minderwertigen Nach- 
ahmungen, denn nur 
‚Camelia' ist ‚Camelia’, 
Eat Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften, 
nötigenfalls Bezugs- 


50 
30 uellennachweis durch 
25 amelia-Werk 
Danzig, Holzmarkt 15 


Führe Togal mit Die ! 
BeiErkältung, Fieber Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern 
leistet Togal quie Dienste Auch bei 
rheumatischen und arthritischen 
Beschwerden sowie Gicht werden 
Togal-Tabletten angewandt. Togal 
stillt die Schmerzen und bringt 
Erleichterung bei diesen Leiden E 
ze 5 


— 


hekken-Anzüge 
5 


Emil Romey 


Frau Or. Jacob, 


Papierhandlung Plac 23 Stycznia 23, J. 
Torufiska Nr. 16 Bücher 
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vorbereitet. 


Läden der niederen Handels⸗ und Gewerbekategorien, und 
hielt anſchließend einen Vortrag über das Pfandrecht des 
Hausbeſitzers. + 

tz Verlegung des Kataſteramtes. Mit dem heutigen Tage 
iſt das Kataſteramt, das ſich bisher im Staroſteigebäude befand, 
nach der Marſchall Pilſudſkiſtraße Nr. 18 verlegt worden. + 

tz Die Grenzübertrittszeiten wurden wie nachſtehend feſt⸗ 
geſetzt: Grenzübertrittsſtelle Wladiſtawek—Nieſewanz, für 
Paßinhaber und den Tranſitverkehr von 8—24. Für Perſonen 
mit Grenzübertriitsſcheinen von 8—19 Uhr. Zamarte—Firchau 
wochentags von 8—16 Uhr, ſonntags von 8—12 Uhr. Konar⸗ 
czyny—Kornlage wochentags von 6—172 und 13—17 Uhr, 
feiertags von 8,30—10, und von 12—13 Uhr. Nowakarczma 
Neuguth Dienstag und Freitag von 8—12 Uhr. Brzezno 
Reinwaſſer wochentags von 7,30—16 Uhr, feiertags von 812,30 
Uhr. Wojit— Rekom wochentags von 7,30—16 Uhr, ſonnabends 
von 7—12 und von 3,30—17 Uhr, feiertags von 8—13 Uhr. 
Glisno—Zemmen jeden Montag, Freitag und Sonnabend von 
8—10 und von 14—16 Uhr. Zollabfertigung findet nur am 
Sonnabend ſtatt. En 

— — — 


a Schwetz (Swiecie), 16. Oktober. In die Wohnung des 
Arbeiters Wladyslaus Szarafinſki in Montau bei 
Neuenburg hatten ſich Diebe Einlaß verſchafft; ſie ver⸗ 
ſchwanden mit verſchiedenen Kleidungsſtücken und einer 
Kaſſette mit 820 Zloty. 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war mittel⸗ 
mäßig beſucht und beliefert. Die Preiſe für Pferde waren 
von 80400 Zloty, für Kühe von 160—200 Zloty. 

ze Stargard (Starogard), 15. Oktober. Vor der ver⸗ 
ftäriten Strafkammer hatte ſich der frühere Gemeinde⸗ 
norjteber der Landgemeinde Stargard, Jan Fryca, wegen 
Veruntreuung von 764,69 Zloty zu verantworten. Der 
Angeklagte wies in ſeiner Verteidigungsrede darauf hin, 
daß er das fehlende Geld nicht veruntreut habe, ſondern für 
notwendige Autofahrten in die einzelnen Dörfer der Sam⸗ 
melgemeinde verbrauchte, in dem guten Glauben, die Auf⸗ 
ſichtsbehörde würde dieſe Auslagen anerkennen. Nach den 
Ausſagen der Zeugen ſtellte der Staatsanwalt feſt, daß die 
veruntreute Summe zwar nicht allzu groß ſei, ein Vergehen 
aber beſtände und beſtraft werden müſſe. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Halpern verlas mehrere Schreiben amtlicher 
Stellen, die der früheren Tätigkeit des Angeklagten unein⸗ 
geſchränktes Lob zollen und bat um Freiſpruch. Das Ge⸗ 
richt erkannte jedoch auf ein Jahr Gefängnis und drei Jahre 
Ehrverluſt. Falls der Verurteilte die veruntreute Summe 
im Laufe von zwei Jahren zurückzahlt, ſo wird ihm ein 
vierjähriger Strafaufſchub zugebilligt. ö 

9g. Stargard (Starogard), 16. Oktober. Bei dem Land⸗ 
wirt Fabian Lewandowſki in Budy, Kreis Stargard, 
brach ein Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit auf das 
Wohnhaus und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude ausbreitete. 
Das Feuer entſtand durch eine Exvloſion des Benzin⸗ 
motors, der in der Scheune zum Dreſchen aufgeſtellt war. 
Verbrannt ſind das Wohnhaus, die Scheune mit Getreide 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen, ein Wagenſchuppen, ein 
Stall und ſieben Schweine. Der Schaden beträgt 3 000 
Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. — Ein zweites 
Schadenfeuer wird aus Oſiek gemeldet. Dort verbrannte 
bei dem Landwirt Joſef Milewſki eine Scheune mit 
Getreide und einem Dreſchkaſten im Geſamtwerte von mehr 
als 5000 Ztoty. N N 
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Der Kurzwellenſender unter dem Helm. 


Der Londoner Polizeichef hat für die bevorſtehende 
Königskrönung das Stichwort ausgegeben, daß 
ſie „verbrecherlos“ werden müſſe 

London befindet ſich gegenwärtig mitten in den Vor⸗ 
bereitungen zur Königskrönung. Wie die Motten zum Licht 
ſtrömen die internationalen Verbrecher, vor allem die Taſchen⸗ 
diebe zu derartigen Feierlichkeiten. Die deutſche Polizei hatte 
zu den Olympiſchen Spielen ſo ausgezeichnete Schutzmaß⸗ 
nahmen getroffen, daß nur ganz wenige Fälle feſtgeſtellt 
wurden. Die engliſche Polizei ſetzt nun ihren Ehrgeiz daran, 
die Königskrönung „verbrecherlos“ zu geſtalten. 

Zu dieſem Zweck wird nun die normale Polizeimaunſchaft 
von 20000 Köpfen in London durch 30 000 weitere aus den 
größten Städten des Landes verſtärkt. Am Abſperrungsdienſt 
iſt die Polizei nicht beteiligt, dafür ſtehen Truppen aus dem 
Landheer, der Marine, den Lufſtreitkräften und dem indiſchen 
Heer zur Verfügung. Zahlreiche Polizeioffiziere und geeignete 
Poliziſten werden, ebenſo wie in Deutſchland zu den Olym⸗ 
piſchen Spielen, durch Sprachkurſe für den Fremdenverkehr 
Der Rettungsdienſt mit 400 Rettungsſtationen 
wird ebenfalls der Polizei unterſtellt. 

Die Entfernung verdächtiger Elemente hat bereits ein⸗ 
geſetzt. Der Londoner Polizeichef ſteht mit allen Polizei» 
präſidenten der großen Weltſtädte in Verbindung. Hunderte 


von Lichtbildern mit genauen Perſonalbeſchreibungen, vor 


allem von Taſchendieben, ſind bereits nach London geſandt 
worden. In ſämtlichen Häfen und auf den Flugplätzen 
muſtern Geheimpoliziſten, die mit Lichtbildalben und Namens⸗ 
liſten verſehen ſind, die eintreffenden Fremden auf das Sorg⸗ 
fältigſte. Ganz gefährliche Verbreher werden bereits im Aus⸗ 
land beobachtet, um ihre Fahrt nach England von vornherein 
zu unterbinden. Schließlich werden mehrere tauſend Geheim⸗ 
poliziſten ſich unter die Zuſchauer und Paſſanten in den Hotels, 
auf den Bahnhöfen uſw. miſchen, um Hochſtapler, Taſchen⸗ 
diebe, Hoteldiebe und politiſch gefährliche Elemente unſchädlich 
zu machen. Bemerkenswert iſt noch, daß die engliſche Polizei 
eine Reihe ihrer Beamten mit Kurzwellenſendern neueſten 
Typs ausſtatten wird, die in der Kopfbedeckung untergebracht 
ſind. Das Mikrophon befindet ſich über dem oberſten Rock⸗ 
knopf, ſowohl an der Uniform als auch am Zivilanzug. Um 
ſeſtzuſtellen, ob alle Vorbereitungen ausreichen und die Zu⸗ 
ſammenarbeit klappt, wird einige Tage vor dem Krönungs⸗ 
termin die Reiſe des Königs in die Induſtriegebiete von 
Mittelengland und im Norden zu einer Art Generalprobe 
benutzt werden. In Edinburgh, Cardiff und Belfaſt wird der 
ganze Apparat aufgezogen, der dann kurze Zeit darauf in 
London ſeine Feuerprobe beſtehen ſoll. 


CCG / HERE ͤ Vb DEE TREEETERETEN 

„Drehbare Servierplatte.“ Durch Verwendung dieſer Servier⸗ 
platte iſt jedes Herüberreichen nicht mehr erforderlich, denn jeder 
um den Tiſch Herumſitzende bedient ſich ſelbſt. Größte Schonung 
der Tiſchwäſche iſt gewährleiſtet, da die Gefahr des Umſtoßens 
durch läſtiges Herüberreichen behoben iſt. Die Servierplatte iſt 
leicht und geräuschlos drehbar. Die geringe Höhe der Platte vers 
leiht dieſer ein äußerſt geſchicktes Ausſehen. Das Geſamtbild des 
Tiſches wird gehoben, da die Servierplatte nicht nur ein praktiſcher 
Gebrauchsgegenſtand, ſondern gleichzeitig ein dekoratives Stück iſt. 
Sie iſt aus nur erſtklaſſigem Material hergeſtellt. Die Metallteile 
ſind aus Meſſing, ſtark vernickelt. Die Servierplatte iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Ausführungen, wie Seide mit zartem. handgearbeitetem 
Deckchen und Glas, ſowie Spiegel in drei Größen erhältlich. Die 
unübertreffliche Konſtruktion dieſer Servierplatte wur vom 
Patentamt in Warſzawa unter Nr. 18 677 patentiert. Die An⸗ 
ſchaffung dieſer im Haushalt notwendigen Platte kann beſtens 
ohlen werden. (Siehe auch Anzeige.) (8288 


Die Notſchächte in Oberſchleſien. 


(Von einem Kattowitzer Mitarbeiter.) 


Es vergeht kein Tag, an dem nicht irgendein Unglüd 
in einem Notſchacht in Oberſchleſien ſich ereignet, 
man kann keine oberſchleſiſche Zeitung in die Hand neh⸗ 
men, ohne zu leſen, daß der oder der in einen Notſchacht 
gefallen iſt, als er abends querfeldein nach Hauſe gehen 
wollte. 

Was ſind denn dieſe Notſchächte? Es ſind ſozuſagen 
Brunnenanlagen, manchmal 6, manchmal auch 20 Meter 
tief, aber nicht nach Waſſer ſucht man, ſondern nach Kohle. 
Darum befinden ſich unten höhlenartige Eingänge, die oft 
beträchtliche Länge erreichen, oft länger ſind als manche 
Stollen in den „wirklichen“ Gruben. Übrigens ſind die 
jetzt Notſchächte genannten Bergwerksbetriebe älter als die 
Gruben. Es handelt ſich nämlich hier um die Form des 
Kohlenabbaus, die in Oberſchleſien bis vor etwa 140 Jah⸗ 
ren die allein übliche war. Das erklärt ſich weitgehend aus 
den geologiſchen Verhältniſſen. Während nämlich in Weſt⸗ 
falen und beſonders in den engliſchen Kohlenfeldern die 
Kohlenflöze ſehr tief liegen, ſind ſie in Oberſchleſien oft 
nur von einem oder einigen Dutzend Metern Erde oder 
anderem Abraumgeſtein bedeckt, ja im anſchließenden Dom⸗ 
browaer Kohlenrevier treten ſie zutage, fo daß dort noch 
vor 80 Jahren Tagebau vorherrſchte. Das gab es auch mal 
in Oberſchleſien, aber da muß man bis vor 1742 zurück⸗ 
gehen. 

Aber noch 100 Jahre ſpäter, im Jahre 1846 berichtete 
die „Gartenlaube“ über Bergbaubetrieb in Oberſchleſien, 
der aufs Haar den heutigen Notſchächten glich. Als die 
große Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien begann und die Not 
ſtieg, erinnerten ſich die arbeitsloſen Bergleute der 
Praktiken ihrer Vorfahren und fingen an, auf eigene Fauſt 
zu „proſpektieren“. wie es in der Bergmannsſprache heißt, 
d. h. nach Kohle zu ſuchen. Wo man bei Brunnen⸗ oder 
anderen Tiefbauten gelegentlich auf Kohle getroffen war, 
da ließ ſich erhoffen, bald wieder was zu finden und 


ſo grub man Löcher. 


Man muß auch wiſſen, daß oft Bergwerksbetriebe Schiff⸗ 
bruch erlitten hatten, oft wegen Waſſereinbruchs. Die 
Mutungsgebiete dieſer Unternehmungen, d. h. die Felder, 
wo früher die Schächte ſtanden, wurden bald von Gruppen 
von Arbeitsloſen durchſucht, es gibt jetzt hier Felder, die 
ſiebartig durchlöchert find von ſolchen „Probeſchächte n“. 
Zuerſt kümmerte ſich der Staat nicht um dieſes Treiben und 
die Bevölkerung — hatte ſogar ein gewiſſes Wohlwollen: 
war doch die in den Notſchächten geförderte Kohle billig 
und gab andererſeits manch armem Teufel einen Lebens- 
unterhalt, wodurch er von Bettelei oder vielleicht ſogar 
von Verbrechen zurückgehalten wurde. Aber die Notſchächte 
nahmen überhand, es gab zeitweilig über 800 von ihnen 
und die geförderte Kohle zählte nach Tauſenden, nicht nur 
Zentnern, ſondern Tonnen! Die Kohle wurde auf galizi⸗ 
ſchen Bauernwagen bis nach Krakau gefahren, und dies fing 
an, Konkurrenz der Eiſenbahn zu machen. Vor allem aber 
fühlte die Konkurrenz der Notſchächtekohle die „eigentliche“ 
Kohleninduſtrie. Hier hatte man unter großen Geld⸗ 
ausgaben die Tiefbaubetriebe moderniſiert und mechani⸗ 
ſiert, ein Teil davon gehörte dem Staate, an den anderen 
war der Staat als den Hauptſteuerzahlern intereſſiert, ſie 
durften nicht geſchädigt werden. 
Taſtens, der Kompromiſſe. 
kanntgegeben, daß das Herſtellen von Notſchächten 
(biedaſzyby“, wie die Oberſchleſier ſagen) verboten ſei, 
andererſeits wurden Finanzbeamte auf die Notſchachtfelder 
geſchickt, die gegen Quittung gleich an Ort und Stelle eine 
Steuer von 50 Groſchen pro Fuhre erhoben. Die 
Bergwerksbetriebe kauften ihrerſeits die Notſchachtkohle 
auf, da ſie ihnen oft billiger kam als die in den eigenen 
Schächten geförderte. Warum find die Notſchächte jo billig? 
Nun, es gibt keinerlei oder doch faſt 


keinerlei Sicherheitsmaßnahmen: 


all die teuren Probleme des Abſtützens mit Grubenholz, 


der Luftzuführung und Gasbekämpfung, all das fällt weg. 
Die Schächte der Arbeitsloſen zahlen keinerlei ſoziale Bei⸗ 
träge, es gibt kaum Lohnprobleme, da ſie meiſtens durch 
Familiengruppen ausgebeutet werden. Warum in aller 
Welt, mag mancher fragen, läßt man dann nicht die Tief⸗ 
ſchächte ſein und kehrt zu dieſer alten Abbaumethode zurück? 
Leben wir doch überall in einer Zeit der wirtſchaftlichen 


Es beginnt eine Zeit des 
In den Zeitungen wurde be⸗ 


„Rückkehr“. Gibt es nicht in Kongreßpolen florierende 
Fuhrwerksbetriebe, die dich von Warſchau nach Lodz z. B. 
oder von Warſchau nach Wtloctawek für billigeres Geld ber 
fördern als die Eiſenbahn? Fangen nicht vielerorts die 
Bauern wieder an zu ſpinnen und zu weben, weil ſie die 
Induſtrieprodukte nicht bezahlen können? Gibt es nicht 
hier in Oberſchleſien ſogar ſchon Notbleihütten, wo 
Arbeitsloſe die alten Bleierzhalden wieder durchſuchen und 
Blei auszuſchmelzen beginnen nach Methoden des 16. Jahr 
hunderts? 


Wir berühren hier tiefgreifende Fragen. Was die 
Kohlennotſchächte angeht, ſo wurden durch ſie drei Pro⸗ 
bleme aufgeworfen: ein „kapitaliſtiſches“, wenn man 
jo will, eins der öffentlichen Ruhe und Ordnung un? 
ein humanitäres. Es entſtand die Frage, ob dieſe 
„Kohlenentnahme“ privatrechtlich zuläſſig ſei. Die Juriſten 
fanden heraus, daß, da alle Kohle oder alles Mutungsrecht 
auf Kohle in Oberſchleſien entweder dem Staat oder Priva⸗ 
ten gehört, der wilde Kohlenabban „Unterſchlagung“ 
darſtellt und daher im Intereſſe der Verteidigung der be⸗ 
ſtehenden Rechts⸗ und Sozialordnung unterbunden werden 
müſſe. Die Frage der Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Ordnung entſtand dadurch, daß häufig eine Gruppe von 
Arbeitsloſen eine beſonders „gute Gegend“ beſetzt hatte, 
anfing abzubauen und dann von einer anderen Gruppe von 
dort gewaltſam vertrieben wurde. Es entſtanden 


regelrechte Schlachten mit Todesopfern 


auf beiden Seiten und oft auch unter der Polizei, die ner» 
ſuchte, die Streitenden zu trennen. Das ging auch nicht, 
man iſt ſchließlich in Mitteleuropa und nicht in den Gold⸗ 
feldern am Klondyke in Alaska oder ähnlichen Gegenden. 
Und die humanitäre Frage? Hat die Geſellſchaft das Recht 
zuzulaſſen, daß ſich Menſchen in dauernde Gefahr begeben, 
oft nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern auch für andere? 
Stürzten nicht dauernd Notſchächte ein, begruben die Ar- 
beitenden und richteten Schaden an der Oberfläche an? 
In wieviel Fällen führte die Herſtellung eines Notſchachtes 
nicht dazu, daß Gaſe, Giftgaſe an die Oberfläche aus⸗ 
ſtrömten, die man nachher auf keine Weiſe mehr bannen 
lann? Man muß auch wiſſen, daß früher öfter Flöze von 
der Induſtrie verlaſſen wurden, weil ſie in Brand geraten 
waren. Gar mancher ſtieg nun beim Abteufen eine Not⸗ 
ſchachtes in ein Flammengrab. Und andererſeits führte die 
friſche Luftzufuhr zum Feuer dazu, daß dies wieder ſtärker 
aufflammt, die benachbarten Gruben bedroht und oft die 
Eindämmungsarbeit (wirklich löſchen kann man ja ein ein⸗ 
mal in Brand geratenes Flöz nicht) von Jahrzehnten zu⸗ 
nichte macht. 


So iſt jetzt die Herſtellung von Notſchächten verboten 
und wenn die Polizei von einem Kunde erlangt, geht ſie 
hin. ihn zu ſprengen. Freilich find immer noch gegen 200 
in Betrieb, nachts vor allem, wenn die Polizei nicht überall 
ſein kann, wenn aber andererſeits die Abbangefahren ſich 
noch vergrößern. Das Sprengen koſtet viel Geld und iſt 
häufig den „Wühlmäuſen“ nur angenehm, da der ſo ent⸗ 
ſtandene „Granattrichter“ (denn ſo ſieht es dann aus) eine 
Wer Abbautätigkeit gewährleiſtet als das harte Geſtein 
vorher. 


Schwinden werden die Notſchächte erit, 
wenn die Not aufhört, 


er 


wenn nicht mehr Familienväter cine Mo ützung 
von 16 Zloty bekommen, wenn es für die exmittierten Ar 
beitsloſen menſchenwürdige Unterkünfte gibt und ſie nicht 
mehr in nerlalienen Grubengebäuden zu wohnen brauchen 
(d. h. in Ruinen) oder gar ſich Erdhöhlen in den Schlacken⸗ 
halden buddeln müſſen. Solche Höhlenbewohner gibt es 
doch noch eine ganze Anzahl, trotz aller öffentlichen und 
privaten Hilfe. überhaupt wird man kaum ſagen können, 
daß die Not hier abnimmt. Die Zahl der offiziellen Ar⸗ 
beitsloſen nimmt nicht ab, die der „inoffiziellen“ nimmt ſo⸗ 
gar zu. Und daß in den Mittelſchichten große Not herrſcht, 
dafür iſt wohl ein Zeichen, daß im Leihhaus in Königs⸗ 
hütte von fünf verſetzten Gegenſtänden nur einer wieder 
eingelöſt wird. 
EE ⁰ . Add EEE TREE 
Die im Beginn der Schwindsucht ſich bildenden Verstopfungen 


pflegen durch Gebrauch des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſers prompt zu weichen. Arztlich beſtens empfohlen. (5663 
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Brieflaiten der Redaktion. 


„Recht.“ Wenn der Hauswirt Ihnen die Genehmigung zum 
Abvermieten eines Zimmers gegeben hat, jo kann er dieſe Ge⸗ 
nehmigung nicht ohne wichtigen Grund zurückziehen. Und ein 
folder Grund beſteht nicht. Der Hauswirt iſt auch nicht berechtigt, 
die weitere Genehmigung von der Zahlung eines Aufgelds 
(Waſſergelds) abhängig zu machen. Es war nicht nötig, uns den 

achverhalt nochmals darzulegen, da dies ſchon in der eriten An⸗ 
frage zur Genüge geſchehen iſt. 


Nr. 100. R. 1. Sie können auf verſchiedene Weiſe in Ihrer 
Sache vorgehen. Welche Art zweckmäßig iſt, können wir ohne 
genaueſte Kenntnis der Einzelheiten nicht ſagen. Zunächſt müſſen 
Sie feſtſtellen, ob das Teſtament gültig iſt; gültig iſt es nur, wenn 
es der geſetzlich vorgeſchriebenen Form entſpricht. Es entſpricht 
dieſer Form, wenn es von dem Erblaſſer eigenhändig geſchrieben 
und unterſchrieben iſt und Ort und Datum enthält. Daß der Erb⸗ 
laſſer ſich vorher den Text von einem anderen hat aufſetzen laſſen, 
macht das Teſtament nicht ungültig. Iſt aber bei einem ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Teſtament eine der geſetzlichen Vorſchriften nicht er⸗ 
füllt, ſo iſt das Teſtament ungültig, und die Erbverhältniſſe regeln 
ſich ſo, wie wenn kein Teſtament beſtände. Da anzunehmen iſt, 
daß das Teſtament formell einwandfrei iſt, wird es wahrſcheinlich 
das praktiſchſte fein, die Stiefmutter wegen des Ihnen zweifellos 
zuſtehenden Pflichtteils zu verklagen. Daß Sie ſeinerzeit eine 
ſolche Klage zwar eingeleitet, aber dann zurückgezogen haben, tut 

chts zur Wenn der Vater Sie im Teſtament übergangen 
hat, dann baben Sie auf den Pflichtteil Anſpruch und Sie müſſen 
ihn geltend machen durch Klage gegen die Erbin, d. 9. die Stief⸗ 
mutter, die Ihre Schuldnerin iſt. 2. Auf Bezahlung Ihrer Arbeit 
hüben Sie keinen Anſpruch, da Sie nicht in einem fremden, ſon⸗ 
dern im elterlichen Hauſe gearbeitet haben. 


Nr. 100. 1. Sie vom 1. Dezember 195 ab Anſpruch auf 
5 Prozent Zinſen, 4% Prozent können Sie ablehnen. 2. Schuld⸗ 
ſcheinforderungen, Forderungen von Handwerkern, Geſchäftsleuten, 
die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden find, an Beſitzer von Land⸗ 
wirtſchaften, fallen unter das Entſchuldungsgeſetz. 3. Da Sie in 
Polen Ihren Wohnſitz hatten und noch haben, wären Sie ver⸗ 
pflichtet geweſen, die Verſicherung zur Wahrung der Anwartſchaft 
bier freiwillig fortzuſetzen. Sie werden vermutlich Schwierigkeiten 
haben, eine Rente zu verlangen. Wenden Sie ſich zur Klärung 
der Frage an die Landesverſicherungsanſtalt in Breslau. 


Nr. 100. S. K. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht erſichtlich, welches 
Gewerbe Sie betreiben. Wenn Sie Landwirt ſind, ſo können Sie 
beim Schiedsamt beantragen, die Schuld in Raten abzuzahlen. 
Sind Sie nicht Landwirt, ſo hängt es von Ihrem Gläubiger ab, 
ob er Ihnen etwas von der Schuld ablaſſen oder Ihnen Raten- 
zahlungen bewilligen wird. Ohne Einvernehmen mit Ihrem 
Gläubiger können Sie keine Abzüge machen. Der Gläubiger kann 
eine Verzinſung bis 12 Prozent verlangen, wenn Sie nicht vorher 
mit ihm einen anderen Zinsfuß vereinbart haben. 


„Winter.“ Die Frage kann ſtrittig fein, ob der Kauf im April 
1932 oder erſt im Dezember 1932 ſtattgefunden bat. Wir neigen 
dazu, den erſteren Termin als maßgebend anzuſehen, da u. a. im 
polnischen Auſwertungsgeſetz dieſer Grundſatz maßgebend iſt. Dar 
nach würden Sie berechtigt ſein, eine Nachprüfung des Kaufpreiſes 
zu beantragen. Zuſtändig dafür iſt das Schiedsamt. und dieſes 
beſtimmt auch die Art der Nachprüfung. 


Oktober 1936. Uns iſt keine ſolche Firma bekannt, aber ſelbſt 
wenn ſie uns bekannt wäre, könnten wir ſie Ihnen nicht mit⸗ 
teilen, weil wir dadurch andere Firmen ſchädigen würden. Wir 
müſſen Ihnen daher anheimſtellen, durch Inſerat eine Firma wie 
Sie ſie ſuchen, ausfindig zu machen. 


„Dlympia-Berlin“ 1. Zum Tauſch Ihres Grundſtücks in 
Polen mit einem Grundſtück in Deutſchland brauchen Sie an ſich 
feine Genehmigung von irgend einer Seite. Nur müſſen Sie ſich 
bei dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen vorher nergewiſſern, 
ob Sie von deutſcher Seite die Genehmigung zur Einreiſe nach 
Deutſchland erhalten. Und derjenige, der Ihr Grundſtück über⸗ 
nehmen will und der vermutlich jetzt noch in Deutſchland leb, 
muß ſich vergewiſſern, ob er Ihr Grundſtück erwerben kann: denn 
Ausländer können ein Grundſtück in Polen nur erwerben, wenn 
fie dazu vom polniſchen Miniſterium die Genehmigung erlangen. 


Ob einzelne Familienmitglieder von beiden Seiten militärpflichtig 


find, iſt ohne Bedeutung, denn ſie gehören nicht zum Grundſtück. 


2. Auf die zweite Frage iſt die Antwort: Die „Deutſche Rund⸗ 


ſchau“. 
„Stadigrundſtückſchulden.“ 
ringſte Recht, Ihnen von der Schuld auch nur einen Groſchen ab⸗ 
zuziehen, ſondern hat auf Heller und Pfennig zu zahlen. 
dings nur der Schuldn 
fordern. Deshalb empfiehlt es ſich, die Schuld vom Schuldner ein⸗ 


zufordern, oder ſich von dem Sohn einen Schuldſchein geben zu 


laſſen, bevor ſich die Dinge durch möglichen Weiterverkauf des 
Grundſtücks weiter verwirren. 


„Skagerrak.“ Sie haben als ſogenannter „Geburtspole“ die 


polniſche Staatsangehöriakeit, da Sie hier geboren find, und zun 
Zeit Ihrer Geburt Ibre Eltern hier ihren Wohnſitz batten. Taß 


Sie weder am 1. Januar 1908, noch am 20. Januar 1920 hier an 
ſäſſig waren, hat für Sie keine Bedeutung. 


Br. Gr. Torun. Wir haben in dem Kauſvertrage keine Be 
ſtimmung irgend welcher Art finden können, auf Grund deren 
Sie im Falle eines Kursrückganges des Zlotn für eine der FÜ 
Sie eingetragenen Hypotheken einen Betrag fordern könnten. der 
über den Nominalbetrag der fraglichen Teilbupotbet hinansgen 
Wir wollen aber hoffen und wünſchen, daß der Itoty nicht = 
bis 1939, ſondern darüber hinaus feinen bisherigen feſten Stan 
behaupten wird. { 


A 


„ 1 


Der Schuldner hat nicht das ge? 


Aller- 
er; von ſeinem Sohn haben Sie nichts zu 
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Keine Aenderung in Ungarns Außenpolitil. 


Deutſche Vereinigung. 


* Nor 


24. 10., 18 Uhr, Kreistreffen in Karthaus. 


Da. Zuckan. 
24. 10., 19 Uhr, „Seemannsgarn und Jägerlatein“ 


Og. Mogilno. 
im Deutſchen Vereinshaus. 


2 Bnudapeſt, 2 . ˖ N VBerſammlungskalender. da. Dpalenica, 24. 10, 10 br. Mitnfieder-Berjammlunn bei Ber. 
Yaranyi entwickelte a ö rstag in ein oſſe⸗ Og. K } 9 zitalieder⸗Werſam - ter in Lenkerhauland. 
. 8 = 1 . x g. Kletztko. 18. 10., 14.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 17 Uhr 8 22 5 — . 
nen Sitzung der Regierungspartei die weltanſchaulichen Volksfeſt bei Vg. Gorgens in Kletzko. ; a — 3 * * F und Jägerlatein“. 
Richtlinien und das Arbeitsprogramm der neuen Re- | Og. Wiskitno. 18. 10., 14.30 Uhr. Herbſtfeier im Heim in Sitowiec. | Sg. Borek. 25. 10., 16 Uhr Fenice Verſammenng I ere 
gierung. Zur auswärtigen Politik erklärte der Minijter- | Ts. Tiergarten. 18. 10., 15 Ubr, Mitglieder⸗Verſammlung. Sg. Mrotſchen und Nakel. 25. 10 5 b nn 8 
ident RN Hebi RT 1 9 Og. Romanowo. 18. 10., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung 8. Mrotſchen und Nakel. 25. 10., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſamm⸗ 
präſident, daß auf dieſem Gebiete keinerlei Anden Sg. Nakel. 18. 10, 14 Uhr. Herbſtfeier im Borrekſchen Saale in [ Sone. 2 10, 15 uhr, öffemtri i Mi 
rung eintreten werde. Die Wege, auf denen es gelungen Polichno. 1 EB: g. Soßno. 25. )., 15 ihr, öffentliche Verſammlung bei ietz. 
ſei, aus der bisherigen Iſolierung herauszukommen und Og. Bargen. 18. 10, 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Knapp Og. 5 25. 10., Mitglieder⸗Verſammlung bei Neumann in 
verläßliche aufrichtige Freunde zu erwerben, würden weiter | „_ {ft Bangen. sy 6 i Sch Ds. Gollantſch. 25. 10., 18 uhr, Mitalieder-Verſamml nicht 
7 In. S 8 Ve Schade, . h. 25. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. anſchl. 
verfolgt werden. In der inneren Politik halte es die Re⸗ en 9er a 11 872 2. 10 8 i Tanz bei Kowalewski in Gollantſch (nicht wie bisher 
gierung für ihre erſte Pflicht, Ordnung, Ruhe und Sicher⸗ Op. Neumark. 18. 10., 16 Uhr, öffentliche Verſammlung im Hotel gemeldet um 18.90 Uhr). R 5 
beit im Land it allen Mittel A > halt Di Bona Og. Elſendorf. 25. 10. 17 Uhr, Kundgebung mit anſchließender 
f F Ds. Waldau. 18. 10., 16 Uhr, Herbſtfeier bei Glowinſki. Herbitfeier bei Ba. Reinert in Tarkowo. . 
volle Strenge des Geſetzes werde diejenigen treffen, die [Sg. Dabrowa⸗Biskubia. 18. 10. 17.90 Uhr, öffentliche Kund⸗ Da. Senne we, 210 01 uhr. Mitalieder⸗Verſammlung bei Adam. 
gegen die Grundbedingungen des ſtaatlichen und nationalen gebung bei Rodzkowfki verlent auf den 8. 1 Og. Sitno. 25, 10. Mitgliedec⸗Verſammlung. 
Daſeins verſtoßen. Og. Filehne. 18. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt. 3 Og. Briefen. — — 5 Uhr, öffentliche Verſammlung. (Es 
ar ; r IR 5 2 Og. Poſen. 18. 10., 17 Uhr. Volksdentſche Kundgebung im Hand- : . Dr. Be 15 Ur Br 18 Sr 1 
In den internationalen Wirtſchafts⸗ werkerhaus. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) 2955 si Dr ae Fl DR a 2 Verſammlung im Hote 
beziehungen ſehe die Regierung ausſichtsreiche An⸗ | Od. Warlubſen. 18. 10. 18 uhr. Mitalieder⸗Verſ. bei Popfawſki. nd 25 10. 4 unn 
zeichen für Wi Mn ft An Sg. Schubin. 18. 10., 14 Uhr, Kreistreffen, nicht wie bisher ne» | Os. Lobſens. 28. 10. Abend deutscher Muſik“. 
zeichen für Wiederherſtellung des normalen Zuſtandes. Die meldet um 13 Uhr. (Es ſpricht Dr. Kohnert.) Hohnſteiner Puppenspiele 
bisherige Deviſen- und Kreditpolitik der Regierung werde | Op. Inin. 18. 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Kaufhaus Janowitz. F Be FR N v / 
weiter aufrecht erhalten bleiben. Von einer Abwertung der | (Es ſpricht Dr. Kohnert.) Da. Wellkein. 18. 10. 17 Ur, bei Piaſect“ un en ene 
Währung ſei nach wie vor nicht die Rede. Die Entwick- Og. Gr. Biſendorf. 19. 10. 19 Uhr. Og. Pinne. 19. 10., 14 Uhr für Kinder, 17 Uhr für Erwachſene 
5 g N 1 3 7 20 ithr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Krü⸗ bei Biſanz. 


lung der Wehrmacht werde weiter im Rahmen des Staats⸗ 
haushalts erfolgen, wobei der praktiſche Aufbau des Luft⸗ 
und Gasſchutzes als beſonders wichtige Aufgabe gelte. 


* 
Kanya an Neurath. 
Die bisherige dentſch⸗ungariſche Juſammenarbeit 
mird aufrecht erhalten. 


Von zuſtändiger ungariſcher Stelle wird mitgeteilt: 

Der Miniſter des Außeren von Kanya hat telegra⸗ 
phiſch dem Reichsaußenminiſter von Neurath und dem 
italieniſchen Außenminiſter Graf Ciando feine Wieder⸗ 
betrauung mit der Leitung des ungariſchen Außenminiſteri⸗ 
ums mitgeteilt. In ſeinem Telegramm an den Reichs⸗ 
außenminiſter verſichert Kanya, er werde auch in Zukunft 
wie in der Vergangenheit das vertrauensvolle und 
wütz liche Zuſammmenwirken zwiſchen den beiden 
Völkern pflegen. Zu dieſer Arbeit ſchöpfe er Kraft aus der 
Unterſtützung des Miniſters Daranyi der ebenfalls ſeine 
herzlichen Grüße ſende und der Hoffnung Ausdruck gebe, 
auf die bisher ſo bewährte Zuſammenarbeit des Freiherrn 
von Neurath auch in Zukunft rechnen zu können. 


In ſeinem Antworttelegramm erwiderte der Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath aufrichtig die Wünſche für 
die vertrauens volle und gedeihliche Zuſammenarbeit, zu der 
er auch ſeinerſeits nach Kräften beitragen werde. Er bitte, 
den Miniſterpräſidenten Daranyi ſeiner freundſchaftlichen 
Geſinnung verſichern zu wollen. 


Og. Klodtken. 
ger in Wolz. 2 ae 
. Boref, . 10., Mitglieder⸗Verſammlung in Strumiani (Mit⸗ 


gliedskarten mitbringen!) 1 
Güntergoſt. 22. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung (und 


nicht am 20. 10. wie gemeldet.) 
Og. Schwer 


19. 10., 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


On. Poſen. 21. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene im 
Evangeliſchen Vereinshaus. 

Og. Samter. 22. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
im Sandmannſchen Saale. 

Og. Czempin und Koſten. 24. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für 
Erwachſene bei Schneider. 7306 


ſens. 24. 10, 20 Uhr, 
die Bewährung des Luftſchiffes 
im Nordotlantik⸗Verkehr. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 

Das deutſche Luftſchiff „Hindenburg“ hat mit 
ſeiner ſoeben abgeſchloſſenen 10. Nordamerikafahrt die dies⸗ 
jährige Fahrtenperiode der Deuſchen Zeppelin-Reederei im 
Nordatlantik⸗Verkehr beendet. Die zehn Fahrten haben 
hauptſächlich Verſuchszwecken gedient. Jede Fahrt iſt jedoch 
ſtets als Gelegenheit zur Beförderung von Paſſagieren und 
Gütern benutzt worden. Die Fahrten zwiſchen Europa und 
Nordamerika haben den Beweis für die Zuverläſſigkeit des 
Luftſchiffes als Schnellverkehrsmittel über den Ozean erbracht. 
Die Strecke Frankfurt—Lakehurſt wurde durchſchnittlich in 2 
bis 3, die umgekehrte Strecke in 2 bis 2½ Tagen zurückgelegt. 
Die günſtigſte Fahrzeit für die 6000 Kilometer lange Strecke 
war in weſtlicher Richtung 52 Stunden, in öſtlicher Richtung 
nur 42 Stunden. Die Überfliegung der Strecke von Küſte zu 
Küſte beanſprucht durchſchnittlich 17 Stunden, eine Zeit, die 
den Leiſtungen der Flugzeuge würdig an die Seite geſtellt 
werden kann. N 


Iſt mit dieſen Ziffern die Sicherheit, Zuver⸗ 


läſſigkeit und Pünktlichkeit des Zeppelin⸗ 


verkehrs erwieſen, jo haben die Verſuchsfahrten auch in 
wirtſchaftlicher Hinſicht intereſſante Aufſchlüſſe gebracht. Die 
vorhandenen 50 Plätze haben nicht immer ausgereicht, ſo daß 
ſich der Einbau weiterer Kabinen als notwendig erwies. Mit 
72 Fahrgäſten und einer 55 köpfigen Beſatzung bei der 8. Nord⸗ 
amerikafahrt war der Höhepunkt an Fahrgäſten erreicht. 
Insgeſamt ſind 2057 Fahrgäſte von dem Luft⸗ 
ſchiff „Hindenburg“ befördert worden. Die Ge⸗ 
ſamtſtrecke, die das Luftſchiff in der Zeit von Anfang März 
bis Ende September zurückgelegt hat, entſpricht einer ſechs⸗ 
fachen Fahrt um die Erde. 

Mit dem Abſchluß der diesjährigen Nordamerikaflüge geht 
das Luftſchiff aber noch nicht in den Winterſchlaf, ſondern wird 
noch drei Fahrten nach Südamerika durchführen. 
Dieſe Reiſen ſind inſofern wichtig, als damit zum erſten Mal 
ein wöchentlicher Flugverkehr nach Südamerika durch⸗ 
geführt wird. Die Zeppelin⸗Reederei rechnet damit, im nächſten 
Jahre auch nach Nordamerika einen fahrplanmäßigen Verkehr 
durchführen zu können. 


Winterfahrplan 


Ab 15. Oktober 1936 verkehren meine Autobusse wie folgt: 


Bydgoszcz—Cheimno 


Abfahrt aus Brdgoszez 
Abfahrt aus Chetmno 


Bydgoszcz—Torun 


Abfahrt aus Brdgoszez 7.00 11.00 15.00 18,00 
Abfahrt aus Torun 7.00 11.00 15.00 18.00 


Bydgoszcz—-Solec Kuj. 


Abfahrt aus Bydgoszen 900 11.30 15.00 19.00 23.15 N tionssachen usw. be- 
Abfahrt aus Solec 8.00 10.00 13.00 17.30 21.00 N arbeitet, treibt Forde- 
oszcz—-Fordon rungen ein und erteilt 

Bydg Rechtsberatung. 


10.00 
18,80 

9,00 
18.00 


7.00 8.00 P 9.30 
15.00 16.00 18.00 
7.15 P 8.10 8.20 
15.20 16.10 


11.00 
19.30 
11.00 
19.10 


Abfahrt aus Bydgoszez 
Abfahrt aus Fordon 


5.00 
uud ſchant DM | 
N = 8 oRn- u. Feie 8 2 2 * ? 2 
F Autobusse für Ausflüge. die Wache! ANA 
eee ee N . = ( 2 Y 


Stoffe...Bielitzertuchtabrik 


eehts- 


Henk 


angelsgenheiten. 


wie Strat-, 90 
Hypotheken-, flufwer· 
9.30 18.30 tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts 


7.00 14.00 
7267 


12.00 14.00 


23.15 N 
12.10 
22.00 N 


St. Zanaszak 


13.00 obronca prywatny 


Waſſerdichte 3184 
Pläne und 
Pferdedecken 


Bisher an Ge- 
winnen aus- 


gezahlt über 100.000. A 


Versuchen Sie Ihr Glück u. kaufen Sie Ihr 


Konstanty Rzanny 


jauber, schnell u. billig 


spart Arbeit 


Aus. N Gniezno :: Tel. 212 


Baumschulen und Rosen Großkulturen 
Erstklassige, größte Kulturen 


- 2 in meiner R empf. Auguſt 9850 5 
Gustaw Molenda i Syn || Lotterielos nn la fiene Sarantiert desunder, sortenochter 
sind unerreicht in Qualität und Preis Ten iffeln Walzen m. 7 


Riesenauswahl neuester Muster u. Farben a ee f dien aus 4 2 Stauden- und Heckenpflanzen. 
| U 2 N ? ydgoszcz, ul. Gdanska 25. Tel. 33-3 ubic u — Gegründet 1897. — 680 
| Eigene Detailverkaufslager: Mitglied der christlichen Kaufleute. 5 Sorten lu. Preis verzeichnis in polnisch u. deutsch gratis. 


Bydgoszez: ul. Gdanska 11. Torun: ul. Szeroka 19. 
Grudziadz: ul. Mickiewicza 7. Gdynia: ul. Stojanska 18. 
Danzig: Kohlenmarkt 9. 

Poznan: ul. 27 Grudnia 12 und Plac Stokrzyski l. 


ſchriften wie: Die Dame, Eleg. 
elt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 
er Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, 


. T..... 7˙»c—— ——— er 
Kelemappe mit 15 der am meiſtgeleſenen Bi Brieimarten Sammler 


wendg. d Spezial⸗Parer⸗Berfahrens. die 


Vollſtandig unſchädlich für Menſchen und 
Haustiere. Nahrungsmittel, Blumen, uſw. 
Die Parex⸗Nebel treiben die Schädlinge 


efm 8 


Provinz gegen 
La Referenzen ohne 


Kaufzwang. 7285 
Brlefmarten⸗Baus Poſtnachn. 3 ke 6,30 . 5 ke 105 10 ke 17,80 2. 


Auswärtige Aufträge finden umgehende 
Erledigung. 7072 


I KENNER, DIE IHRE 
| GESUNDHEIT SCHATZEN, 
kaufen nur 


neuer Ernte, 

echt, rein, nähr- und 
heilkräftig, von beit. 
Qualität, ſendet per 


20 kg 33,50 zt, p. Bahn 30 Kg 44.00 27, 60 kg 85,00 zt, 


Willy Jahr, Bydgoszcz 


Gdanska 41. Tel. 885. 7200 


Umzüge 


fowie Sammelladungen nach u. von Deutich- 
land bezw. Berlin u. Oſtpreußen übernimmt 
Spediteur Wodtke, Gdanita 76. Tel.3015. 6743 


EEE | Sründlichen u.ichnellen 


ambur Illuſtr. Woche, Daheim, Garten ⸗ 
5 laube, Grüne Bo Illuſtr. Beobachter — ZONDWKI Klavierunterricht 
5 bon von 2 21 an für A Wochen frei ins Haus. Transportabele erteilt 2 Stunden wö⸗ 
FFF nu 5 
d. Af Bielawfi, Cicha 7. W. 3. 
— 1 ende sungen | ein | Arne ne Kachelöfen 
8 werden Schwaben. e n er |Nowy Tom N = 
Bernicite . 3. In ür lend Ae ee Steuer- und Führerscheinfrei. ee Obſtbäume 
ngezieſer in kür⸗ i s. T i 4 cher 
geiter Zeit bei An. jjartitel, Auswahl i FCC Kacheln ane Grande mn 


und schönen 
Farben 
in verschiedenen 


IR ee 
Bufudftiego 1 f 


aus den Löchern u. Ritzen und töten ſie. J. Witkowskl, ſeinſchließl. all. Verſandtkoſt. u. Blechdoſe. 7261 e en 
„Barex“ » Bertre Pozna, Aleje Marcin- ; x 2 Größen liefert 
te 28. Tel. Abe. le _ |\kowskiego7. Tel, 2731.|„Pasieka” w Trembowil No, BU (Halor) Kohlen. Kols Miletts prompt u. billig ® 

7 7 


Koſtenloſe fachmänniſche Beratung bei: 


Neu⸗Aufforſtungen 


und deren evtl. Uebernahme 
bei billigſter Berechnung 


Forftpflanzen, Hedenbflangen, 


P. KINDER 


Bydgoszez 
Dworcowa 43 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinz hodenplatten 


Telefon 13—17 


und Korkplatten 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 


Merlin⸗Peſucher! 


Penſion Wagner 


N. Hente, Pydgoſzez * 


3297 


Spezialität: Holztohlen, 


Ränge » Kalt 


waggonweiſe und in 
kleinen Mengen geben 
ſehr günſtig ab 8871 
Gebr. Schlieper, 
Gdanſta 140. 
Tel. 3306, Tel. 3361. 


Ampregnacja 


Bydgoszcz 
Lager 
Chodkiewieza 15 


Tel. 1900. 


Poznanſta 20. 


Sämtliche 6782 


Malerarbeiten 


Bydgoszcz, Gdariska 62. Tel. 2229. 3250 


7328 Berlin W 30, Bapreu⸗ auch außerhalb Torun 
büume 8 therſtr. 10. am Witten⸗ führt klaſſt 18 = 
— K e Glaſerei Fun, m e e een Damen F. e ‚Stanlorabiteile 
M. Kornowſiy, Forſtbaumſchule Re en und Bilder Malerarbeiten „amentleidet in au jolipen reiten ar. Fran! Schiller 2 1 95 EUREN N 
. u verge 7164 eleg aub,, gt an Bavaria 3179. J 8 „ Wielki 8 
SepoIlno, Pom. Tel. 52. ws Sniadeckich 2 Tel. 1357 1 Ab. Kolwitza 25. Micheſeff, Pomorſta 54.] Oberin Nanny —.— Garbarn 12 224 10.59 a. salat G — 
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Suche 8. 1. Nov. erfahr. 


Stubenmädch. 


> 1 eugn.vorl. kann * F * 

ütern geb. hat. Telegramm- Adresse: „Gewerbebank 
Sean utsbeſitzer — ——ülG . ́?F 
rams, Nadzieſewo, 
p. Starogard. 183 


Zum 15. November 


E Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Kühenmäncen I Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu 3. f. 


das ſchon in Stellung 
war. geuc, Gehalts» 
anſprüche u. Zeugnis» 


abſchrift. eingufend. an POZNAN BYDGOSZCZ 


Frau Has bach, 


GEN-VERTRETUNG: „ INOWROCLAW - RAWICZ 


PRZUGODZIHANPELLSRA Devisenbank 


Poznan ‚ul Seiw.Mieli nskiego 21 
e Landw. Peamter 


nach * da Get fl Ac 
* W. 


102 83401 an dnn,-6x9 Neberfeßerin — Verlaufe pri! 


Landwirtsſohn m. Abi de utſch⸗polniſch perfekt. übernimmt auch (er 
6 E [ d m l 1 kt 8 m. Abi⸗ e Bearbeitung —— 825 Mord en 
turium u. — — Gerichts⸗ tutions· u. Steuerſachen etc. 900 — — 5 2 
Praxis Eile ellung| Gefl. Angeboke unt. A 3237 an die Geſchäfts⸗ Pr 77 120 000 2 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. Oktober 1936. 


Das polniſche Winterhilfswerl. 


Am 14. d. M. fand in Warſchau unter dem Vorſitz des 
Senators Kleſzezynſki, des Vorſitzenden des Verban⸗ 
des der Landwirtſchaftskammer und — Organiſationen eine 
Sitzung der landwirtſchaftlichen Abteilung des allpolniſchen 
bürgerlichen Winterhilfskomitees ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, für die Winterhilfe 100 000 Tonnen Kartof⸗ 
feln und 45 000 Tonnen Roggen zu ſtiften, außer⸗ 
den: noch Grütze, Gemüſe und Holz. Der Wert dieſer 
Spende der Landwirtſchaft wird auf 10 Millionen 
Zloty angegeben. Als Norm wird feſtgeſetzt, daß der 
Landwirt für je einen Hektar feines Beſitzes 1 bis 4 Kilo⸗ 
gramm Roggen und 5 bis 10 Kilogramm Kartoffeln jtiftet. 
Bei den Beratungen iſt betont worden, daß die Spenden für 
die Winterhilfe auch zur Verſorgung der notleidenden Be⸗ 
völkerung auf dem Lande dienen ſollen. 

Die Angeſtellten der Sozialverſicherung ſowie 
die pharmazeutiſchen und ärztlichen Verbände, deren Mit- 
glieder in der Sozialverſicherung ſind, haben den Beſchluß 
gefaßt, daß die Mitglieder mit einem monatlichen Einkom⸗ 
men von 200 bis 400 Zloty ½ Prozent und ſolche mit mehr 
als 400 Zloty 1 Prozent des Gehalts monatlich an die Win⸗ 
torhilfe abführen ſollen. 

J Ham 15. Oktober ſtattgefundenen Sitzung des 
site Dr Bank Polſki wurde beſchloſſen, aus 
dem Gewinn der Bank 100 000 Zloty für die Winter⸗ 
hilfe zur Verfügung zu ſtellen. Die Verwaltung der 
Firma Standard Nobel in Polen hat dem Winter⸗ 
bilfstomitee einen Betrag von 5000 Zloty über⸗ 


wieſen. 


Die „Wilnawunde“ brennt weiter. 
Litauen lehnt die Teilnahme 
an der Warſchauer Konferenz ab. 
Kowno, im Oktober (Oſt⸗Expreß). 


Die Litauiſche Regierung hat die Einladung zur inter⸗ 
nationalen Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Ionferenz, die am 19. Oktober in Warſchau ſtattfinden ſoll, 
nicht angenommen und wird ſomit keine Vertreter entſenden. 
Dieſer Beſchluß iſt mit Rückſicht auf die litauiſch⸗polniſche 
Streitfrage um Wilna gefaßt worden. Noch vor wenigen 
Tagen, nämlich am 9. Otkober, wurde in ganz Litauen der 
Trauertag wegen der Beſetzung des Wilnagebiets durch 
Polen zum ſechzehnten Mal begangen. Die geſamte litauiſche 
Preſſe widmete dem nationalen Trauertage längere Artikel, 
in denen betont wurde, daß „der unbeugſame Wille Litauens 
im Kampfe um das Recht und um die litauiſche Hauptſtadt 
Wilna“ nicht ruhen würde, bis Wilna und das Wilnagebiet 
wieder mit dem unabhängigen Litauen vereinigt ſein werden. 
Der polniſche Gewaltſtreich, ſo führt der halbamtliche „Lie⸗ 

tuvos Aidas“ aus, babe Litauen 16 Jahre lang nicht zu 
beugen vermocht, mehr denn je fühle Litauen dieſe brennende 
Wunde, und die Liebe zu Wilna ſei im litauiſchen Volk nicht 
zu ertöten. Litauen ſchärfe die Waffen für einen Kampf 
um Wilna, die ſchärfſte Waffe in dieſem Kampf ſei aber die 
Hebung der litauiſchen Kultur. Der klerikale „XX amzius“ 
erklärt aus dieſem Anlaß in einem Leitartikel, daß es wohl 
leine einzige Frage gebe, in der man in Litauen jo einig wäre 
wie in der Wilna⸗Frage. 


Wie groß das Mißtrauen in Litauen Polen gegenüber iſt, 
iſt auch daraus zu erkennen, daß das in deutſcher Sprache in 
Memel erſcheinende litauiſche Blatt „Baltiſcher Be⸗ 
obachter“ in einem Artikel anläßlich der Aufnahme Lett⸗ 
lands in den Völkerbund Befürchtungen über eine 
mögliche Beeinfluſſung Lettlands durch Polen zum Ausdruck 
bringt. Es ſei natürlich, ſo ſchreibt das Blatt, daß Polen ver⸗ 
ſuchen werde, das neue Ratsmitglied mit allen Fineſſen der 
Warſchauer Diplomatenkunſt zu umwerben, um es für die 
ſchon erſtrebte polniſche Hegemonie im baltiſchen Raum 
dienſtbar zu machen. Auf eine direkte Art ſei dieſe Hegemonie 
wohl niemals zu erreichen, Warſchau werde es nun ſicherlich 
auf indirekte Art verſuchen. 


Polniſche Beſchwerde in Prag. 


Gegen die Anterdrückung der polniſchen 
Bevölterung in Tſchechiſch⸗Schleſien. 


Im Zuſammenhang mit den Vorfällen im Teſchener 
Grenzgebiet hat der Vertreter der polniſchen Minder⸗ 
heit im Prager Parlament, Abg. Dr. Wolf, an den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Innenminiſter drei Anfragen gerichtet, die ſich 
gegen die Unterdrückungsmaßnahmen richten. 


In zwei Anfragen wird auf die wiederholte Be⸗ 
ſchlagnahme des Organs der polniſchen Minderheit im 
Teſchener Schleſien, „Dziennik Polſki“, der einzigen Tages⸗ 
zeitung der Polen in der Tſchechoſlowakei, aufmerkſam gemacht. 
In den Anfragen wird zum Ausdruck gebracht, daß durch 
die wiederholten Beſchlagnahmen alle Vor⸗ 
ſchläge der polniſchen Minderheit für eine 
Beſeitigung der Spannungen unmöglich ge⸗ 
macht würden. Daraus ſei erſichtlich, daß den zuſtändigen 
iſchechoflowakiſchen Behörden daran gelegen ſei, eine Ver⸗ 
ſtändigung zu unterbinden und die Verbitterung und Unruhe 
der polniſchen Bevölkerung aufrecht zu erhalten. Der Miniſter 
wird zum Schluß gefragt, ob ihm die Maßnahmen gegen das 
volniſche Minderheitenorgan bekannt ſeien und was er zu tun 
gedenke, um die Übergriffe der untergeordneten behördlichen 
Stellen zu beſeitigen. 0 


155 Die dritte Anfrage beſchäftigt ſich mit der Erſchießung 
es polniſchen Schülers durch einen tſchechiſchen 

tenzbeamten. Es handelt ſich um einen 14 jährigen Jungen 
8 50 8 Muf talef, der nach polniſcher Darſtellung von 
nem tſchechiſchen Grenzbeamten ohne vorherigen Anruf 
uſchoſſen worden iſt, in der Meinung, der Junge wolle die 
N mit Schmuggelwaren überſchreiten. In der Anfrage 
ird erklärt, daß die Tötung des polniſchen Schülers dazu 


getr je 0 ; 
zu erhöhen hat, die Erregung der polniſchen Bevölkerung noch 


pflege: 


zı04 


Glüdwüniche 


Am 1. Oktober 1936 konnte die „Deutſche Rundſchau in 
Polen“ auf ein 60 jähriges Beſtehen zurückblicken. Verlag und 
Schriftleitung verzichteten auf die Herausgabe einer Sonder⸗ 
nummer aus dieſem Anlaß, der lediglich in einer kurzen Notiz 
Erwähnung fand. Trotzdem ging bei uns eine faſt über⸗ 
wältigende Anzahl von Glückwünſchen ein, — darunter ſelbſt 
einige polniſche — ſo daß wir nicht in der Lage waren, allen 
Freunden im In⸗ und Auslande einzeln unſeren Dank aus⸗ 
zuſprechen. Er ſei hiermit übermittelt — verbunden mit der 
Verſicherung, daß Schriftleitung und Verlag weiterhin den 
einmal eingeſchlagenen Weg gehen werden. 

Leider find wir — nicht nur infolge Raummangels — 


auch nicht in der Lage, unſeren Leſern den Inhalt aller Glüd- 


wunſchſchreiben, ⸗Telegramme und Artikel zur Kenntnis zu 

geben. Nur einige wenige Stimmen ſollen hier wiedergegeben 
werden aus dem großen Chor der Gratulanten. 

5 Die Schriftleitung. 

Der Vorſitzende des Volksbundes 5 

für das Deutſchtum im Ausland, 

Dr. Steinacher, drahtete folgenden Glückwunſch: 

„Am 60. Jahrestage Ihres Wirkens empfangen Sie 


Dank und Glückwunſch zu Ihrem Kampf um deutſches 
Lebensrecht und deutſche Volkseinheit in alter und neuer 


Zeit“. 
Der „Danziger Vorpoſten“, 
das amtliche Organ der NSDAP, Gau Danzig, ſchrieb aus 
Anlaß des 60jährigen Beſtehens u. a.: 
„Als einzige deutſche Tageszeitung in Bromberg iſt ſie 
heute eine der führenden deutſchen Tageszeitungen in Po⸗ 


len und vertritt die Intereſſen des Deutſchtums nach innen 
und außen“. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, Berlin: 

„Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt in den letzten 
Jahren zu einem Landesblatt geworden, das zu dem maß⸗ 
geblichen Sprachrohr der Deutſchen in Weſtpolen wurde. 
Am Täge des 50. Geburtstages ſchrieben die Herausgeber: 
„Der Himmel möge in der zweiten Hälfte ihres Säkulums 
auch die beſcheidene Saat der „Deutſchen Rundſchau“ auf⸗ 
gehen laſſen, eine Saat nicht des Haſſes und der Zwietracht, 
ſondern der Verſtändigung zwiſchen zwei Völkern. In die⸗ 
ſer Erntehoffnung erneuern die Mitarbeiter der „Deutſchen 
Rundſchau“ in Polen auch diesmal wieder ihren Dienſt⸗ 
vertrag mit ihrer Heimat, ihrem Volkstum und mit jeder⸗ 
mann, der die ewigen Gedanken von Freiheit und Gerech⸗ 
tigkeit nicht verleugnen will“. 

Außerdem drahtete der Chefredakteur der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, Dr. Karl Silex, an die Schrift⸗ 
leitung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“: 

„Der bewährten Vorkämpferin deutſchen Volkstums 
ſenden wir am Tage unſeres 75jährigen Beſtehens herz⸗ 
lichſte Glückwünſche zum 60. Jubiläum“. 


Die „Freie Preſſe“ Lodz: 

„Als größte deutſche Zeitung in Pommerellen iſt die 
„Deutſche Rundſchau“ ſtets für die Belange und das Lebens⸗ 
recht unſerer Volksgruppe eingetreten und hat ſich weit 
über die Grenzen ihres Heimatgebietes hinaus einen Na⸗ 
men gemacht, der guten Klang hat.“ 

Der „Evangeliſche Preſſeverband“: 

„Wir danken Ihnen dafür, daß Sie ſtets ſo treulich für 
die großen Fragen und Aufgaben unſerer Bevölkerung ein⸗ 
treten und mitkämpfen in all den Schwierigkeiten, die ihr 
leider noch ſtändig erwachſen. Mögen Sie weiterhin den 
Platz halten, auf dem Sie ſtehen und weiter ſo tapfer 
kämpfen um die Rechte unſerer deutſchen Volksgenoſſen, 
aber auch weiter mit dem gleichen Ernſt und der gleichen 
Verantwortungsfreudigkeit die Volkserziehung pflegen, die 
heute mehr denn je der deutſchen Zeitung anvertraut iſt.“ 


Denn je länger gebrauchte Wäsche liegt, desto tiefer frißt 
sich der Schmutz ins Gewebe und kann der Wäsche schaden. 
Wasche lieber öfter, — es geht jo so einfach, rasch und 
mühelos mit Radion! 

Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, sondern 
bedeutet vollkommene und dabei überaus einfache Wäsche- 


1. Löse Radion kalt auf — 

2. koche die Wäsche mindestens15 Minuten inRadion-Lösung- 

3.Spüle die Wäsche erst warm, dann kalt. — Dann bleibt 
sie lange wie neu und wird stets blütenweiß. 


RADION 


die vollkommene Wäschepflege 
SCHICHT-LEVER-ERZEUGNIS 


zum 60-jährigen Beſtehen 


der „Deutſchen Rundſchau“ in Polen. 


Aus dem Leſerkreis 


kamen ungezählte Glückwünſche, ganz beſonders aber aus 
allen Teilen des Reiches, wo den ehemaligen Brombergern 
die „Deutſche Rundſchau in Polen“ das Verbindungsglied 
zwiſchen neuer und alter Heimat wurde. Es würde zu weit 
führen, all dieſe Wünſche hier wiederzugeben. 


Wiedergegeben ſei jedoch eine Stelle aus dem Brieſe 


eines Thorner Leſers: . 5 f 
Mögen dem Blatte, das durch die Feuertaufe ſchwerſter 
Jahre in der Zeit der politiſchen Umwandlung ſiegre 
hindurchgegangen iſt, erſprießliche Zeiten des Fortſchritts 
als Lohn für treu geleiſtete Arbeit am Wohle der deutſchen 
Minderheit beſchieden ſein“. 
„Die Deutſche Zukunft“, 

Derlin ſchrieb aus Anlaß unſeres Jubiläums folgende Sätze: 

„Auslanddeutſche Zeitung — das umſchließt eine beſon⸗ 
dere Verpflichtung und Bewährung. Wie ſo manche anderen 
Zeitungen in Gebieten, die auf Grund der Friedensdiktate 
ihre ſtaatliche Zugehörigkeit wechſeln mußten, war auch dem 
früheren „Bromberger Tageblatt“ gleichſam über Nacht 
eine ungleich tiefgreifendere Aufgabe als zuvor geſtellt. 
Aus Reichsdeutſchen waren Auslanddeutſche, aus Provinz⸗ 
zeitungen Organe einer auf ſich ſelbſt geſtellten Volks⸗ 
gruppe, einer Minderheit geworden. Es iſt das beſte Lob, 
daß der nunmehr 60jährigen „Rundſchau“ gezollt werden 
kann, daß ſie ehrlich und zäh und oft unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen ihre neue Aufgabe erfüllt hat. So wurde ſie ein 
geiſtiger Mittelpunkt des Deutſchtums in den ehemals 
preußiſchen Teilgebieten des Oſtens. Sie gehört zugleich 
zu den Organen, die frühzeitig aus deutſcher und europäi⸗ 
ſcher Verantwortung heraus die Bedeutung des Volkstums 
als Brücke zwiſchen den Völkern erkannt und dieſe Grund⸗ 


frage in Loyalität zum Staate und in Treue zum Volkstum 


hervorhoben. Deshalb erhielt ihre Stimme über die Gren⸗ 
zen des eigenen Erſcheinungsbezirkes hinaus Gewicht“. 


Drei Jubilen. 


Juſt an dem Tage, an dem die „Deutſche Rundſchan in 
Polen“ (früher „Oſtdeutſche Rundſchau“ und „Bromberger 
Tageblatt“) 60 Jahre alt geworden war, konnte in Frank⸗ 
furt a Oder der durch ſeine Kalender und Gartenbauwerke 
bekannte Verlag Trowitzſch & Sohn drei Jubiläen 
begehen. Der Verlag ſelbſt konnte am 1. Oktober auf eine 


225jährige Tätigkeit zurückblicken, ſeine Tageszeitung, die 


„Oder⸗Zeitung“, wurde 125 Jahre und ein anderes wichtiges 
Verlagserzeugnis die Zeitſchrift „Der deutſche Garten“ 50 
Jahre alt. 

Der Verlag führt ſeine Entſtehung auf das am 11. No⸗ 
vember 1711 dem Drucker Heinichen in Küſtrin vom 
erſten Preußenkönig erteilte Privileg für fünf Bücher 
zurück. Von ihm führt eine unmittelbare Linie durch Erb⸗ 
ſchaft und Kauf zu Carl Gottlieb Trowitzſch, der 1785 mit 
der Preußiſchen Regierung nach Frankfurt a “Oder über⸗ 
ſiedelte. Da er dort eine ſchon beſtehende Druckerei über⸗ 
nahm, könnte er ſein Unternehmen ſogar unmittelbar bis 
1576 in Frankfurt zurückführen. Volksliederausgaben und 
vor allem Kalender begründeten die Bedeutung des Ver⸗ 
lages. Die Tageszeitung iſt, wie die meiſten Zeitungen aus 
einer Wochenſchrift hervorgegangen, die der Theologie⸗ 
Profeſſor Spieker erſtmalig am 5. Januar 1811 als 
„Frankfurter patriotiſches Wochenblatt“ herausgab. Vom 
November 1842 an erſchien es zweimal wöchentlich, 1870 er⸗ 
hielt es das große Zeitungsformat und am 1. Januar 1880 
erſchien erſtmalig die Tageszeitung, die zunächſt „Frank⸗ 
furter Oderzeitung“ benannt war, die Bezeichnung „Frank⸗ 
furter“ aber ſpäter fallen ließ. a 

Die aus Anlaß des dreifachen Jubiläums heraus⸗ 
gegebene, gut ausgeſtattete Feſtnummer der Oder⸗Zeitung 
geſtattet einen Einblick in ihre Arbeit und Bedeutung für 
den deutſchen Oſten. In den Jubiläumsbeilagen werden 


nicht nur die Verlagserzeugniſſe ſondern auch die kulturelle 
Umwelt, die Entwicklung der Stadt Frankfurt in wertvollen 


Beiträgen mit guten Bildern 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen mitten in einer Teuerungswelle. 


Steigende Preiſe auf der ganzen Linie. — Das Ausmaß der Verteuerung bei Artikeln erſten Bedarfs. 


In fait allen Staaten der Welt macht ſich ſchon feit Monaten 
ein kräftiger Anſtieg der Preiſe bemerkbar, der ſeinen Impuls 
von den Rohſtoffmärkten her erhielt und allmählich auf alle Fertig⸗ 
waren erſten Bedarfes übergreift. Das charakteriſtiſchſte Symptom 
der Weltkriſe beſtand darin, daß alle Produktionszweige unter 
einem unerträglichen Preisdruck lagen und ſich eine Entwertung 
bieten laſſen mußten, wie ſie in der Wirtſchaftsgeſchichte der letzten 
Jahrzehnte beiſpiellos daſteht. In den Jahren 1930 bis 1933 hat 
man den Käufern und Konſumenten die Ware ſozuſagen nach⸗ 
geworfen, Induſtrie und Handel haben ſich mit ganz unzuläng⸗ 
lichen Gewinnen, ja nicht ſelten mit der bloßen Deckung der Eigen⸗ 
koſten, bisweilen ſogar mit Verluſten, abgefunden, um nur das 
Räderwerk ihres Betriebes in Gang zu halten. In den Rohſtoff⸗ 
ländern hatte ſich Stapelware beängſtigend aufgetürmt, erdrückende 
Vorräte harrten des Abſatzes und wir kennen genug traurige Bei⸗ 
ſpiele für die Vernichtung verſchiedener Rohſtoffe und Kolonial- 
waren, um das kataſtrophal verfallene Preisniveau nicht ins Ufer⸗ 
loſe verſinken zu laſſen. Erſt ſeit dem Jahre 1933, dem Tiefpunkt 
der Weltwirtſchaftskriſe, wagte ſich wieder ganz ſchüchtern und be⸗ 
ſcheiden Nachfrage hervor, die natürlich in keinem Verhältnis zu 
dem ſtürmiſchen Angebot von aufgeſtapelter Ware ſtand. Das 
kraſſe Mißverhältnis zwiſchen überangebot und Unterverbrauch hat 
ſich donn allmählich geebnet, die gewaltigen Vorräte lichteten ſich 
nach und nach und vor etwa einem Jahr gelangte man an dem 
Punkt, da die Suche nach manchen Artikeln das Angebot übertraf, 
was folgerichtig ein allmähliches Anziehen der Preiſe auslöſte. 


Dies war der Lauf der Dinge in der ganzen Welt und ähnlich 
geſtalteten ſich die Verhältniſſe auch in Polen. Zuerſt war es die 
Induſtrie, die wieder rentabel zu arbeiten begann und infolge 
Verteuerung der verſchiedenen Rohſtoffe auf den Weltmärkten 
(wie z. B. Wolle, Baumwolle, Gummi uſw.) die Preiſe aus ihrem 
Tiefſtand der früheren Jahre allmählich emporhob. Schon im 
Herbſt des Vorjahres machte ſich ein Anziehen der Preiſe bemerk⸗ 
bar, doch wurde dieſe Entwicklung zunächſt dadurch gebremſt, daß 
die neue Regierung Kosciakkowſki⸗Kwiatkowſki durch Steuer⸗ 
erhöhungen das Realeinkommen der Fixbeſoldeten neuerdings be⸗ 
ſchnitt, womit die wichtigſte Vorausſetzung für die Tragbarkeit 
einer Preiserhöhung ſchwand. Gleichzeitig hat die Regierung mit 
der großen Preisabbauaktion eingeſetzt, die wohl nicht denjenigen 
Erfolg zeitigte, den man von ihr erwartete, aber immerhin eine 
Angleichung der Preiſe an den ſchon damals einſetzenden ſtarken 
Auftrieb auf den Weltmärkten hintanhielt. Für die Dauer war 
es auch dem Finanzdiktator Kwiatkowſki nicht möglich, den natür⸗ 
lichen Lauf der Dinge aufzuhalten, und der Preisindex ſtieg, wenn 
auch nur langſam, jo doch ſtändig von Monat zu Monat, bis mit 
der Dekretierung der Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung Ende April 
dieſes Jahres die große Ztotypſychoſe losbrach, welche das Preis⸗ 
problem von einer anderen Seite her, nämlich vom Geſichtspunkt 
der Bevorzugung von Sachwerten, ins Rollen brachte. 


Die ſeither rapid anffteinende Preiskurve hat in den 
letzten Tagen ihren Lauf nach aufwärts noch bedeutend 
beſchleunigt, 


als das neue Devalvationseroͤbeben, das von Paris feinen Aus⸗ 
gang nahm, eine Reihe von europäiſchen Ländren erfaßte. Die 
quälende Frage, ob ſich der Zloty im Kampf mit fo mächtigen 
Konkurrenten, wie es der Schweizer und der franzöſiſche Frank, 
ſowie der Hollandgulden ſind, für die Dauer werde behaupten 
können, hat ihren erſten Niederſchlag in einem neuerlichen 
Preisauftrieb gefunden, der diesmal ſchon ganz deutlich 
den Charakter einer Vorbeugung gegen Entwertung trug. Am 
klarſten trat dieſe Stimmung auf der Warſchauer Börſe in Er⸗ 
ſcheinung, die zu Monatsbeginn eine wahre Hauſſe in Induſtrie⸗ 
aktien, ſowie in auf Fremdwährungen lautenden Anleihen erlebte, 
eine Entwicklung, die im Augenblick noch mit unverminderter In⸗ 
tenſität anhält. Neben einem ſtürmiſchen Intereſſe für Induſtrie⸗ 
vapiere hat in letzter Zeit eine überaus ſtarke Nachfrage nach 
Bauplätzen und Grundſtücken eingeſetzt, die innerhalb von drei 
Wochen eine 25—30prozentine Verteuerung erfuhren. Es liegt 
auf der Hand, daß auch Edelmetall, in erſter Linie Gold, ſtark 
geſucht iſt, welches privat mit einem ſtarken Aufgeld zum offf⸗ 
ziellen Kurs gehandelt wird. Dies zur Charakteriſtierung der 
allgemeinen Stimmung. 


Und nun wollen wir einen flüchtigen Streifzug durch die wich⸗ 
tiaſten Artikel des täglichen Bedarfs machen, um ein wenigſtens 
annäherndes Bild von dem Ausmaß der Preisſteigerungen und 
deren vorausſichtlichen weiteren Entwicklung zu gewinnen. Zu⸗ 
nächſt einmal find es die Nahrungsmittel, alſo landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte, die das Hauptintereſſe der geſamten Bevöl⸗ 
kerung in Anſpruch nehmen. Noch vor drei Monaten lag die 
Landwirtſchaft im Argen, die Preiſe bewegten ſich auf unverhält⸗ 
nis mäßig tiefem Niveau und einer unzulänglichen Nachfrage ſtand 
ein ſtarkes Angebot gegenüber. Heute ſtehen wir in dieſem Sektor 
der Wirtſchaft vor einer ganz neuen Situation. Agrarprodukte 
haben in den letzten Wochen einen ſtarken Preisauftrieb bis 
35 Prozent ihres Hochſommerwertes erfahren, die Bauern halten 
mit der Ware zurück, wozu ſie die Finanzhilfe der Regierung in 
Jorm von Regiſterpfand⸗ und Vorſchußkrediten inſtand ſetzt. 
Darüber hinaus hat die Aufwertungsbewegung in Polen von dem 
ſtarken Preisanſtiea auf den Agrar-Welt märkten einen Ans 
trieb erhalten und man geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
die Schere. deren Spanne noch im Dezember v. J. 13,5 Punkte 
betrug und ſich inzwiſchen laut den letzten ſtatiſtiſchen Angaben 
auf 12,2 ſenkte, für den Monat Oktober ſich noch um ein weiteres 
Stück auf etwa 10 Punkte verringern wird. Mit der Erholung 
der Kaufkraft der Landwirte wäre eines der Haupthinderniſſe für 
die Geſundung der Geſamtwirtſchaft befeitint. ö 


Für die Berechnung des Lebenshaltungsinder nimmt nach der 
Hruppe Nahrungsmittel die Bekleiduung den zweiten Rang 
ein. Dieſer Bezirk unſerer Lebensbedürfniſſe macht in den letzten 
Wochen eine vor kurzem noch nicht geahnte Wandlung durch, die 
wohl am kraſſeſten darin zum Ausdruck kommt, daß heute die 
Textilinduſtrie in Lodz, Bielitz⸗Biala und Bialyitot der bisweilen 
ſtürmiſchen Nachfrage nicht nachkommen kann und ſelbſt erſtklaſſige 
Kaſſakundſchaft nicht in vollem Maße beliefert. Man hört unter 
den Textilhändlern vielfach laute Klagen darüber, daß ſie von 
ihren Lieferanten, denen ſie in den Zeiten der Kriſe Trene bes 
wahrten, ſetzt im Stiche gelaſſen werden. 


Die Verhältniſſe im Sektor der Textilinduſtrie 
find beſonders ſchwer: 


elnerſelts haben ſich die Rohſtoffe auf den Weltmärkten ganz be 
trächtlich verteuert und auf der anderen Seite droſſelt ale Des 
viſen⸗Zwangsbewirtſchaftung den Import von Wolle und Baum⸗ 
wolle, die bekanntlich fait ganz aus dem Auslande bezogen 
werden, jo daß ſich heute ſchon viele Fabrikanten über die Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer Betriebe Kopfzerbrechen machen. Dieſe Ent⸗ 
wicklung zieht unvermeidlich eine Verteuerung von Textilien nach 
ſich, die in den letzten Wochen mindeſtens um 20 Prozent gegen⸗ 
über der gleichen Zeit des Vorjahres angezogen haben. Dies gilt 
ſowohl für Schafwollwaren, wie für Baumwollgewebe, Trikotagen 
u. deal, m. Hand in Hand mit der Textilverteuerung geht noch 
ein Preisaufſtieg in Leder vor ſich. Sowohl im Groß⸗ als auch 
im Kleinhandel haben Lederwaren aller Art, ſtark angezogen und 
der Preisauftrieb ſcheint noch lange nicht bzendet zu ſein. Und 
vom Pelzwerk vollends hört man, daß es um 40 Prozent im Ver⸗ 
hältnis zum Vorfahre geſtiegen iſt und in manchen Städten, wohl 
in Erwartung weiterer Preisſteigerungen, ausgeſprochener Waren⸗ 
mangel herrſcht. Das Ergebnis: neben Nahrung iſt heute be⸗ 
reits auch die Bekleidung um 20—25 Prozent teurer geworden. 


Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei allen anderen Artikeln 
erſten Bedarfes. Nehmen wir einmal Kohle. Hier hat wohl zu 
Jahresbeginn die Regierung eine 10prozentige Preisermäßigung 
durchgeſetzt, die aber auf dem Wege von der Kohlenfonvention 
bis zum letzten Verbraucher verſandete und daher praktiſch über⸗ 
haupt nicht in Erſcheinung trat. 
Petroleum und Salz fällt natürlich für den Haushalt nur ganz 
unzulänglich ins Gewicht. In allen anderen Artikeln, die, wenn 
auch nicht erſtrangig, ſo doch immerhin für die Erhaltung des 
Lebensſtandards wichtig ſind (3. B. Papier u. a. m.) halten die 
Kartelle die im Kampf mit der Regierung behaupteten Preiſe 
weiter und jetzt, da das ganze Preisniveau in ſtändigem Anſtieg 
begriffen iſt, wagt wohl niemand, bei den mächtigen Induſtrie⸗ 
verbänden wegen Konzeſſionen an die Konſumenten anzuklopfen: 
man iſt vielmehr froh, wenn nicht auch von dieſer Seite her neue 
Preisauftriebe kommen. Die Teuerungsbilanz der letzten Mo⸗ 
nate iſt alſo: Der Lebenshaltungsinder, der noch im Dezember 
vorigen Jahres 61,1 (bei 100 = 1828) betrug, iſt bereits auf 62 
geſttegen und wird zu Winterbeginn mindeſtens ſchon 65 betragen. 


Die geringe Verbilligung von 


An ſich müßte die Aufwärtsbewegung der Preiſe begrüßt 
werden, wenn man bedenkt, daß das Weltelend der letzten ſechs 
Jahre in dem verheerenden Preisverfall ſeine Urſachen hatte. 
Insbeſondere iſt es der Landwirtſchaft zu gönnen, daß fie nach 
Jahren ſchwerſter Entbehrungen und eines in der Agrargeſchichte 
noch nie dageweſenen Niederganges endlich einmal dazu kommt, 
für ihre Produkte wenigſtens annähernd das einzukaſſieren, was 
ſie zur Friſtung ihrer Exiſtenz und zur Anſchaffung der notwen⸗ 
digſten Produktionsmittel benötiat. Anders aber liegen die Ver⸗ 
hältniſſe bei der Textilinduſtrie, die ſchon ſeit zwei Jahren eine 
Periode ununterbrochenen Konjunkturanſtieges erlebt. Hier wird 
die Regierung — ähnlich wie in der Tſchechoſlowakei — darauf 
zu achten haben, daß ſich die für den Mittelſtand und die ärmere 
Bevölkerung unentbehrlichen Bekleidungsgegenſtände nur im Ver⸗ 
hältnis zu den ſteigenden Preiſen der vom Ausland importierten 
Rohſtoffe verteuern. 

Entſcheidend aber bleibt die Frage, ob der jetzige Preisauf⸗ 
trieb für die Konſumenten ſchlechthin tragbar ſein wird, d. h. ob 
mit der Teuerung auch die Kaufkraft der Bevölkerung wird 
Schritt halten können. Und in dieſer Hinſicht jteht es leider trübe 
aus. Wohl hebt ſich heute ſchon das Einkommen der im freien 
Wettbewerbe Tätigen merklich, — — aber das große Heer der 
Firbeſoldeten, insbeſondere der Staatsbeamten, ſtöhnt noch immer 
unter dem ganz unzulänalichen Sozialeinkommen, welches ſeiner⸗ 
zeit gerade unter Berufung auf die eminente Verbilliaung der 
Lebenshaltung in Polen auf das heutige Tiefniveau herabgedrückt 
wurde. Und hier iſt das große Fragezeichen zu ſetzen — ins⸗ 
beſondere angeſichts des herannahenden Winters mit all ſeinen 
Leiden für die wirtſchaftlich ſchwächeren Kreiſe. . F. S. 


Danzigs Währung. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der letzte Ausweis der Bank von Danzig von Mitte 
Oktober zeigt gegenüber dem Ausweis von Ultimo September 
wieder eine leichte Zunahme des Gold beſtandes, der von 
29 012 521 Dz. Gl. um 0,38 Mill. Gulden auf 29 390 001 Di. Gl. 
geſtiegen iſt. Dagegen find die deckungsfähigen Deviſen 
von 451056 Dz. Gl. um 0,34 Mill. Gulden auf 106 232 Dz. Gl. zu⸗ 
ſammengeſchrumpft. Auch die ſonſtigen Deviſen ſind von 
4098 724 Dz. Gl. auf 3132227, alſo um 0,96 Mill. verringert. 
Zurückgegangen iſt aber auch der Notenumlauf von 31470 340 
Dz. Gl. auf 29 034 480 Dz. Gl., während die Girogelder ſich er⸗ 
höhten. So kommt es, daß im Geſamtergebnis ein leichtes An⸗ 
ſtei gen der Deckung der geſamten Sichtverpflichtungen von 
68,3 auf 68,4 Prozent gegenüber Ende September herauskommt. 


* 


Der Vizepräſident des Senats und Wirtſchaftsſenator Huth 


beſuchte am Donnerstag mit einer Reihe höherer Beamten der 
Wirtſchaftsabteilung eine Verſammlung der Danziger Handelsver⸗ 
treter, um deren Wünſche entgegenzunehmen. Er ergriff das Wort 
und ſprach über die Wirtſchaftspolitik der Danziger Regierung. 
Dabei betonte er noch einmal die Notwendigkeit der im Mai vori⸗ 
gen Jahres erfolgten Abwertuna des Danziger Gul ⸗ 
den. Sie ſei den Nationalſozialiſten wahrhaftig nicht leicht ge⸗ 


worden, aber es wäre Beffer geweſen, daß die Regierungen den 
Zeitpunkt dazu beſtimmte, als wenn die Abwertung durch Ereig⸗ 
niſſe und Einflüſſe erzwungen worden wäre. Es aing bei dieſem 
Schritt darum, Danzig eine eigene und unabhängige 
Währung zu erhalten. Gegenüber beurruhigenden Gerüchten 
über die Zukunft der polniſchen Währung bat er die Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft ruhig Blut und Nerven zu zeigen, habe doch die 
Danziger Wirtſchaft ſchon öfters ſolche Zeiten geſchäftlicher Unruhe 
und Unſicherheiten dadurch beſtanden. 


* 
Es iſt bemerkenswert, den Notenumlauf in Danzia ſeit der Ab⸗ 


wertung zu beobachten. Im April 1935 betrug er am Monatsende 
noch 38,6 Mill. Di. Gld. Es folgen nun die Ziffern am Monats⸗ 


ende nach der Abwertung in Millionen Dz. Gl d. 
1985 1936 
Januar 27,8 
Februar 27,7 
März 28,2 
April 28,9 
Mai 31,9 29,3 
Juni 31,8 30,0 
Juli 30,4 31,8 
Augnit 299 310 
September 30,6 31.5 
Oktober 29,6 
November 29,9 
Dezember 29,2 
Die Kuponeinlöſung 


der polniſchen Stabiliſierungsanleihe. 


Das polniſche Finanzminiſterium gibt bekannt, daß die am 
15. Oktober d. J. zahlbaren Kupons der polniſchen Stabiliſie⸗ 
rungsanleihe des Jahres 1927, wenn fie in Polen zum Inkaſſo 
vorgelegt werden, in Zloty nach dem Durchſchnittskurs der War⸗ 
ſchauer Börſe für holländiſche Gulden vom 14. d. M. bezahlt wer⸗ 
den. Die Stahiliſierungsanleihe, die in USA-Dollar, Pfund 
Sterling, Schweizer Frank, holländiſchen Gulden und ſchwediſchen 
Kronen ausgegeben wurde, erfährt bei der Einlöſung der Kupons 
in Polen folgende Behandlung: Der Gegenwert der Kupons wird 
in Zloty nach dem Kurſe dieſer Währungen bezahlt. Nach der 


Abwertung des Dollar wurden die Kupons in Zloty nach dem 


Kurs des Schweizer Frank und holländiſchen Gulden eingelöſt. 
Da nun eine Abwertung des Schweizer Frank und des holländi⸗ 
ſchen Gulden erfolgte, ſo wird die Auszahlung nach dem Kurs 
der von den vorgenannten Währungen am höchſten notierten 
Währung vorgenommen. 


Amgeſtaltung der Polniſchen Kompenſations⸗ 
Handelsgeſellſchaft? 


Wie in polniſchen Wirtſchaftskreiſen verlautet, bat die Regie⸗ 
rung die Abſicht, die „Polniſche Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft“. 
die ein Privatunternehmen darſtellt, in eine Körperſchaft des 
öffentlichen Rechts unter der Bezeichnung „Verrechnunas⸗ 
inſtitut“ umzuwandeln. Dem Aufſichtsrat des neuen Inſti⸗ 
tuts ſollen Vertreter der Wirtſchatfsminiſterien, ſowie der Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen angehören. Der Direktor des Inſtituts ſoll 
vom Handelsminiſter ernannt werden. 

In beſtimmten Wirtſchaftskreiſen beſteht gegen dieſe Pläne 
eine ſtarke Abneigung, da man befürchtet, daß die Umgeſtaltung 
der Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft gleichzeitig eine Bureau⸗ 
kratiſierung derſelben zur Folge haben wird was ſich auf die An⸗ 
paſſungsfähigkeit feiner Tätigkeit ungünſtig auswirken würde. 


— — — — — —— — — — —— — 


Geldmarkt. es 5 a 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gema 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 17. Oktober auf 5.9244 
Ztoty ſeſtgeſetzt. 
* Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
” 


arſchauer Börſe vom 16. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Bel * 89,50, 89,68 — 89,32, Belgrad —, Berlin 212,36, 212,78 
— 21194, Budapelt —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—. Holland 286,05, 286.75 — 285,35, 

apan —, Ronftantinopel —, 1 116,25. 116,54 — 115,96, 

ndon 26,03, 28,10 — 25,96, Newyork 5,31'/, 5.32 — 65,29%, 
Oslo 130,75, 131,08 — 130,42, Paris 24.75. 24,81 — 24,69, Prag 18,80, 
18,85 — 18,75, Riga —, Sofia — Stockholm 134,25, 194,58 — 139,92, 
Schweiz 122,25, 122,55 — 121,95, Helſingfors —.—. 11,51 — 11,45, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 28,05, 28,15 — 27.95. 

Berlin, 16. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyvork 2.488—2.492. 
London 12,175—12,205, — 138,67 132,93. Norwegen 61,19 bis 
61.31. Schweden 62, 2,90, Belgien 41,89—41,97. Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 11,595—11,615, Schweiz 57,20—57,32, Prag 8,761 bis 
8,779, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


T Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5 en . Scheine 5,27½ 81. Kanada —.— l., 1 Pfd. 5 
25,94 J., 100 Schweizer Frank 121,75 81. 100 fang ſiſche Fran 
24.67 3. 100 deutſche eichs marti 112.00, in Gold —— Al, 
100 Danziger Gulden 99,80 St, 100 iſchech. Kronen 16.00 Ji 
100 öfterreich. Schillinge 89,00 bolländiſcher Gulden 285,05 Zt., 
belaiih Belgas 89,25 J., ital. Are 24,40 3. 


ſatz 


Produktenmarkt. 1 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


16. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
i Richtpreiſe: 
Weizen . 27.25— 27.50 Leinſamen: ; ; ; 40.00-43.00 
Roggen, geſ. trocken 18.75 blauer Mohn. . : 62.00-66.00 
Sec 25.00 — 26.00 1 Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.75 — 23.50 laue Lupinen —.— 
Gerſte 667-676 g/l. . 21.75 — 22.00 | Eeradella „ ; ; » —.— 
Gerſte 620-640 f/. . 21.25—21.50 | Weißklee 100.00 — 125.00 
gem 450-470 g/l. . 17.50—18.00 nternatllee „ ; ; 5 
oggen⸗Auszug⸗ 3 otklee. roh, 95-97 / 
mehl 10-30 / . 28.50 28.75 gereinigt N N 
Roggenmehl! Sent 31.00-34.90 
> 0-50%, 28.00—28.25 |. Viktoriaerbſen . . 22.00—25.00 
4 0-65 % 26.50 —27.00 | Folgererbſen ; . 24.00 — 26.00 
Roggenmehl Il lee, gelb, 
50-65% 18.50—19.00 ohne Schalen — 


Rogg.⸗Nachm. 65 % 16.00 — 16.50 


Welzenmehl Wien — 
5 1A0-20%, 44.25—45.25 Weizenſtroh, loſe . 1.75—2.00 
„ 40-45% 43.25—43 75 | Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 30-55% 41.75—42.25 Roggenſtroh, loſe . 1.85—2.10 
„ 00-60% 41.254.755 Roggenſtroh, gepr. 2.60 —2.85 
„ 50-65 ¼ 40.25—49.75 Saen „loſe . . 2.10—2.35 
„ 1420-55 /. 39.25—39.75 aferſtroh, gepreßt 2.60—2.85 
0 Bier 880 5 775 loſe ar, 
2 65% i enſtroh, gepr. —2. 
„ F55-65%, 31.00 —32.00 eee . 
„660-65 % —.— eu, gepreßt 4.65—5.15 
„ IIIA 65-70 ¼. 22.00 — 23.00 agen loſe. 4.90 —5.40 
N B 70-75% 18.50 — 19.50 | Nekeheu, gepreßt . 5.90—6.40 
e . 3.75—14.00 | Leinkuchen . . 22.25—22.50 
Meizentleie,mittelg, 13.50-14.25 | Rapstuhen . 17.25—17.50 
Weizenkleie (grob) . 14.50 — 15.00 | Sonnenblumen 
Gerſtenkleie 6 . 1425—18.50 kuchen 424 : —— 
Minterraps ; 41.00 —42.00 | Speiſekartoffeln . . 2.402.980 
Rübſen : num Fabrikkartoff. p. xc /, 15 gr 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 3863.4 to, davon 903 to 
Roggen. 1687 t0 Weizen 405 to Gerſte. 22 0 Hafer. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Warſchau, 16, Oktober. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe aut der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,00—28,50, Sammelweizen 
27.50 —28.00, Roggen | 19.50 — 19.75. a 11 19,25—19,50, Einheits» 
hafer 17,75—18,25, Sammelhafer 17,25—17,75, Braugerſte 26,75 — 27,75. 
Mahlgerſte 23,50— 24,00, Grützgerſte 22,00 — 22,25, Speiſefelderbſen 20,00 
bis 21,00, Bittoriaerbien 27.002,00, Wicken 19,50—20,50, Peluſchken 
21,00—22,00, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 9,00—9,50, 
gelbe Lupinen 13,00—13,50, Winterraps 42,50—43,50, Winterrübien 
40,00—41,00, Sommerrübien —,—, Leinſamen 36,00—37,00, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 80—100, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, ge» 
reinigt 110—120, roher Weißklee 95—115, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 130—145, blauer Mohn 67,00 — 69,00, Weizenmehl! A 
0-20 % 44.50 — 45,50, 40-45% 42.50 — 44,50, B 0-55 % 41.50 42.50. 


60-60% 40.504 1.50. D 0-65 % 39,50—40,50, I1 A 20-55 / 38.50 — 39.50. 


B 20-65% 36,50—38, 50. D 45-65% 33,50 — 34.50, F 5565 / 32,50 — 33.50, 
60-65% 31,50—32,50, Roggen⸗Auszugmehl 0- 30% 29,50—30,50, 
Roggenmehl I 0-50”, 29.50 30,50, 065% 28,50 — 29,50, II 50-65% 


0024,50. Rogagenſchrotmehl 0-95 , 24.00 — 24.50. Roggenſchrot⸗ 
Rach mehl 17.00—17,50, arobe Weizenkleie 14.00 —14.50. mittelar. 
13.00 — 13.50, fein 13.00 13,50, Roggenkleie 12,75—13.25. Leinkuchen 20,50 
bis 21,00, Rapskuchen 16.50 —17.00. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Sofa⸗Schrot — —. Speiſekartoffeln 400—4,.50. 

Umſätze 2991 to. davon 623 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 

Bemerkung: auserwählte Braugerſte nach Probe wie auch Haft 
vorjähriger Ernte über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörſe 
vom 17. O „ Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: — 

Standards: Roggen 688,5 /. (117.2 f. h. zulaſſig 3% Unreinlakeſt 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 ¾ Unxeiniakeit. Hafer 413 el. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(61-667 g/l, (112-113.1 f. h.) zuläſſig 1”/, ¼Unreinſokeit Gerſte 642-649 all. 
(108,9-109,9 f. h.) fee 2% Unreiniafeit, Gerſte 620,5-626,5 8. 


(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
135 to 19.15— 19.50 | gelbe Luvinen — to —.— 
395 — to —.— Peluſchken — to- 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 / fo r 
3 —to0 —— Braugerſte 90 to 25.50 
oe — —.— N Sn o 
oggenkleie — to —.— onnen⸗ 
We fentleie, gr. to | blumentuhen — to —.— 
Richtpreiſe: 


: : 19.00-19.25 | Wetzentleie, mittelg. 13.25—13.75 


Roggen: 513.75 
tandardweizen . 27.00-27.50 | Weizentiete, grob . 14.75— 15.25 
9 8 erſte . 25.00 — 26.00 Gerftentleie. 15.00 — 16.00 
b) Einheitsgerſte. —.— Winterraps 40.00 42.00 
e) Gerſte 661-667 /. 22.75—23.25 Rüben . . . . 38.00-40.00 
q) „ 643-669 g/l. 22.50-22.75 | blauer Mohn, . . 60.00-65.00 
e) „ 620, 5-626, 5 g/l. 21.75-22.00 | Senf.. . . . 31.00-33.00 
Safer... . . . 16.75-17.50 | Leiniamen . . . . 38.00-40.00 
Rogaene N Nelufchten ; . ; . 21.50-22.50 
. 1 30. 5.1.28 | Diem: ; 10.50 20.50 
Rm. ee eee aden m 
dagen. | 5.857: 20.25-29.75 Feiderdſen: . 19.09 99.00 
Roggenm. II 50-65 ¼ 24.25—25.00 | Biltoriaerbien . 21.00 — 26.90 
oggen⸗ Folgererbſen , . 21.00-24.00 

blaue Lupinen 9.50 — 10 50 


mehl 0-95 ¼ 24.00 —24.75 KR. 
1 b Ader 6527, 29.00 gelde Lupinen . . 12.50-13.50 
Gelbklee. enthüllt . ——_ 
Weißklee, unger. 105.00—125 00 
Rotklee, unger. 95.00—115.00 
5 Rotklee, aereiniat. —.— 
* Sveiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 
. Speiſekartofſeln n. Not. 2.75— 3.25 
. Tabrikkartoff. p. cg / fr. Fbr. 15 8 
1 J Kartoffelflocken . 14.50-15.25 
% DD. 34.75—35.75 Leinkuch 21.50— 
* 
* 


en. : 1.5022 90 
IE55-60% 33.50—34.50 Naps kuchen. 17.50—18.00 
IF 55-65% 30,50—31.00 | Sonnenblumenkuch. 

3 11G60-65*,, 29.50 — 30.00 42-45% 20.50—21.50 

Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen. —— 
nachmehl 0-95 / 32.50—3 3.00 | Rogaenitrob, lie „ . 
Roggenkleie. . 13.25— 13.75 Roaaenitroh, gepr. 2.50—2.75 
Melzentlete, fein. ; 13.75—14.25 Netzeheu. loſe . 3.00 —4.00 


Allgemeine Tendenz: — Weizen und Weizenmehl ruhig. 
Roggen. Geriten, Hafer und Ro 

zu anderen Bedingungen: 

237 to 


Roggen 342 to] Speiſekartoffel. — to] Hafer 
Weizen 395 to abrikkartoff. 240 to luſchken 15 to 
Braugerſte 750 [ Saatkartoffeln — to avs 15 10 
a) Einheitsgerite 95 to blauer Mohn 10t0 | Eonnenblumen- 
d) Winter⸗ „ to Sen — to ro — to 
Sammel- 0 Gerſtenkleie — to] Buchweizen — 10 
Ro genmehl 76 to Seradella —to blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 55to Trockenſchnitzel — to | Rübien _ 1 
Viktorigerbſen 10 10 Mais — to] Widen — H 5 
Felderbſen —to | Kartoffelflod. —to | Pferdebohnen — 5 
olger-Erbfen 20 to Rapstuhen 2½ 10] Leinſamen 2 

Roggenkleie 63 to Leinkuchen — to | Gemenge — to 
Weſzenkleie 95 to Weiß⸗Klee — to | Kuchenſchrot — to 

Geſamtangebot 2111 to. N 

Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 

Marktbericht für Sämereſen der Samengropbandlun 
Miefel & romberg. Am 17. Oktober. notierte unverbind 


C 

für Jurchſchnilteguallt ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 100130, We. 
tlee 100-150, Schwedenklee 120—150, Gelbklee, enthülft 50-55 f 
Gelbtlee in Hülſen 20—25, Inkarnatklee 40—45, Wundklee 9 40 
engl. Raygras, hieſiges 55—60, Timothee 18—22, Seradella 1 
Sommerwicken 17—19, Winterwiden (Vicia villosa) 36-42, Peluf 35 
16—18, Viktorigerbſen 21—24. Felderbſen —,— Sen Ban; 
Sommerrübſen 36— 39. Winterraps 4C—42, Buchweizen a hr, 
38—44, Leinſamen 36— 38, Hirſe 18—24, Mohn, blau 6066, 

weiß 7080, Lupinen, blau 11—12, Supinen, gelb 12—13 4. 


ggenmehl ruhig. Transaktionen 


